lertelfähriger Abonnementöpr. in Brezlau 5 Mark, Mochen-Abonnem, 50 Pf. 
ie — Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — ee für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 482. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Oetbr. i e Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen Geſtüts⸗Director zu Straß urg i. E., Rittmeiſter Grafen von 

alnein von der Reſerve des Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 
Graf Wrangel, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe; dem Geheimen Rechnungsrath Ohſe, Vorſteher des 
Comptoirs für Werthpapiere bei der Reichsbank, den königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe und dem Unterglöckner Nentwig an der kath. Pfarrkirche zu 
Glatz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Begierungs- und vortragenden 
Rath im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts: und nein dane 
. — Barkhauſen, zum Geheimen e e de und den bis 

erigen Ober⸗Regierungsrath Raffel zum Geheimen Regierungs⸗ und vor⸗ 
tragenden Rath im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten ernannt. 

Die bisherigen Lehrer und commiſſariſchen Kreis⸗Schulinſpectoren Georg 
Lünenborg in Remagen und Peter Hopſtein in Wee ſind zu Kreis⸗ 
Schulinſpectoren ernannt worden. — Der bei der königlichen Direction der 
Oſtbahn beſchäftigte frühere Kreisrichter Carl Guthzeit iſt zum Regierungs- 
Aſſeſſor ernannt worden. Er R. Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von uns 15 Folder, Frievrichſtr. 168, 
ohne 


ewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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O Berlin, 13. Oct. [Die Stellung Deutſchlands zur 
orientaliſchen Frage. — Die Reorganiſaton Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens.] Einem Wiener Blatte wird bekanntlich auf telegraphiſchem 
Wege gemeldet, daß die erſte offieielle Kundgebung über die Stellung 
Deutſchlands in der Orientfrage der Thronrede vorbehalten bleiben 
ſolle, mit welcher Kaiſer Wilhelm den Reichstag eröffnen werde. Die 
„Voſſ. Zig.“ bemerkt hierzu, es ſei möglich, daß dieſe Mittheilung ſich 
beſtätige, wahrſcheinlich aber, daß bis jetzt noch keine beſtimmten 
Dispositionen über die Form der Reichstagseröffnung getroffen ſeien. 
Augenſcheinlich iſt hier die Auffaſſung der „Voſſ. Ztg.“ vollkommen 
ſachgemäß. Das dem Wiener Blatt gemeldete Gerücht beruht auf 
einer Conjectur, die nahe liegt. Es iſt wohl ſicher anzunehmen, daß 
irgend welche Beſchlüſſe in der angedeuteten Richtung noch nicht vor⸗ 
liegen. Man darf übrigens wohl der Vermuthung Raum geben, daß 
die Thronrede, wenn ſie auf das genannte Thema eingeht und falls 
nicht gerade Ereigniſſe von hervorragender Wichtigkeit inzwiſchen ein⸗ 
treten, ſchwerlich mehr als eine allgemeine Andeutung über die 
Stellung Deutſchlands zu den Orientwirren bringen wird. — Die Polemik 
über die elſaß⸗lothringiſche Frage und die damit in Verbindung ſtehende 
Reorganiſation des Reichskanzlersamtes wird noch mit großer Lebhaftig⸗ 
keit fortgeführt und entwickelt ſich mehr und mehr zu der Forderung 
einer politiſchen Autonomie für Elſaß⸗Lothringen. Die Preſſe des 
Reichslandes ſelbſt geht in dieſer Beziehung noch mit einiger Vorſicht 
und Zurückhaltung zu Wege, dagegen tritt die ſolchen Anſprüchen zu⸗ 
gethane „Frankf. Ztg.“ deutlicher mit der Sprache hervor. Sie con- 
ſtatirt nämlich „mit Vergnügen“, daß die elſäſſiſche Actionspartei nicht 
dabei ſtehen bleiben werde, das Oberpräſidium zu behaupten und etwa 
die Erweiterung der Befugniſſe des Landes⸗Ausſchuſſes anzuſtreben, 
ſondern daß die Schöpfung eines Parlamentes und eines elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Miniſteriums in Straßburg die Bedingung sine qua non 
ſein müſſe. Man kann es in hohem Grade naiv finden, daß dieſe 
Forderungen ſich an die beſcheidene Frage knüpfen, ob die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Verwaltung wie bisher unter Leitung eines Directors mit dem 
Reichskanzleramt verbunden bleiben oder unter Leitung eines Unter⸗ 
ſtaatsſecretärs eine Selbſtſtändigkeit erlangen ſoll. Offenbar handelt 
es ſich bei der Polemik darum, an die Stelle des bisher unter der 
Autorität des Reichskanzlers regierten Reichslandes einen Partikular⸗ 
ſtaat zu ſetzen. 0 

— Berlin, 13. Oct. [Die Juſtizgeſetze.— Zur Eröffnung 
des Reichstages. — Die Eiſenzölle.] Der Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes iſt für künftigen Donnerstag, den 19. d. M., alſo zwei Tage nach 
dem Zuſammentritt der Juſtizcommiſſion berufen; auf der Einladung 
befindet ſich als Tages⸗Ordnung die geſammte Gruppe der Juſtizgeſetze 
einſchließlich der Concurs⸗Ordnung. — Heute wird die zweite Hälfte 
des von dem Abgordneten Dr. von Schwarze erſtatteten Commiſſions⸗ 
Berichts über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz an die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion verſandt. Bekanntlich ſind dieſe Berichte im Correcturabzuge 
den Mitgliedern zu dem Zwecke zugegangen, ihre Bemerkungen zu dem 
Bericht hinzuzufügen. Dies iſt nun durchgängig in einem ſo großen 
Umfange geſchehen, daß man ſchon zur Feſtſtellung der Berichte für das 
Plenum reichlich der Zeit vom 17. bis 30. d. M. bedürfen wird, und 
das Erſcheinen der Berichte ſich vielleicht noch um einige Tage nach 
der Reichstagseröffnung verzögern wird. — Inzwiſchen wird die Arbeit 
des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes zunächſt darin beſtehen, daß die 
einzelnen Bevollmächtigten ſich über die Stellung ihrer Regierungen 
zu den Beſchlüſſen der Commiſſion in zweiter Leſung ausſprechen und 
daß man ſpäter zur Feſtſetzung derjenigen Punkte übergeht, bis zu 
welchen der Bundesrath den Reichstagsbeſchlüſſen zuſtimmen will. 
Wenn übrigens hier und da gemeldet wird, es werde ein Zugeſtänd⸗ 
niß der Regierungen bez. der Aufhebung des Zeugenzwanges gemacht 
werden, wenn andererſeits der Reichstag die verlangte Competenz der 
Schwurgerichte für Preßdelicte aufgeben wollte, ſo beruht dies vor⸗ 
läufig wohl nur auf frommen Wünſchen; da man weder auf der einen, 
noch auf der anderen Seite bisher ein ſolches Compromiß anzuregen 
in der Lage war. — Ueber die Eröffnungsfeierlichkeit des Reichstages 
und ob dieſer Act durch Se. Majeſtät den Kaiſer in Perſon oder durch 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. October 1876. 


den Fürſten Bismarck erfolgen ſoll, kann nach Lage der Verhältniſſe 
augenblicklich noch nicht das Geringſte bekannt ſein, noch weniger iſt es denk⸗ 
bar, daß man ſchon jetzt ſich nach irgend einer Richtung hin, mit der 
Eröffnungsrede beſchäftigt; um ſo ſinnloſer ſind Meldungen von 
Wiener Blättern über die Reichstags⸗Eröffnung durch den Kaiſer und 
die Erwähnung der orientaliſchen Frage in der Thronrede. Jeder, der 
auch nur annähernd mit den Verhältniſſen vertraut iſt, weiß, daß die 
Beſtimmung über alle dieſe Dinge erſt wenige Tage vor dem Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstags getroffen wird und die Thron⸗ oder Eröff- 
nungsrede in der Regel am Tage vor ihrer Verleſung die Zuſtim⸗ 
mung des Kaiſers erhält. Daß freilich eine Thronrede im jetzigen 
Zeitpunkt die orientaliſchen Wirren nicht unberührt laſſen kann, liegt 
ſchließlich auf der Hand. — Sowohl beim Reichstage als beim Bun⸗ 
desrathe find von den verſchiedenſten Seiten für und wider die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle mit dem 1. Januar 1877 zahlreiche Petitionen 
eingegangen. Im Bundesrathe find, wie wir hören, dieſelben 
an die Ausſchüſſe verwieſen, dort aber noch nicht berathen worden. 
Man glaubt in bundesräthlichen Kreiſen nicht daran, daß die Regie⸗ 
rungen in eine Aufſchiebung des Geſetzes willigen werden, hält da⸗ 
gegen nicht für unmöglich, daß einige Maßnahmen getroffen werden, 
um das Uebergangsſtadium zu erleichtern. 


[Zur Unterdrückung der Seeräuberei] ſchreibt der „Reichsanz.“: 
Ueber die Maßregeln, welche von der chineſiſchen Regierung zur Unter⸗ 


drückung der Seeräuberei an den chineſiſchen Küſten in Folge der ihr durch 


die „Anna“ ⸗Affaire gegebenen Anregung ergriffen werden, wird aus 
Amoy amtlich Folgendes berichtet: > 

Zum Zwecke einer fortdauernden Bewachung der Küſten von Folien be⸗ 
abſichtigt der Gouverneur von Folien, Ting, die Provinz in drei Diſtriete 
zu theilen, und je ein Kanonenboot des Foochower Arſenals in Funingfu, 
in Haitan und in Amoy zu ſtationiren. Dieſe Kanonenboote werden inner⸗ 
halb ihres Diſtricts regelmäßige Kreuzfahrten machen, und ſollen die Be⸗ 
fehlshaher der aus Dſchunken beſtehenden Kriegsflotte angewieſen werden, 
mit denſelben zu cooperiren, ſowohl um geſtrandete Schiffe gegen Gewalt⸗ 
akte der Uferbevölkerung zu beſchützen, als auch, vorkommenden Falles, 
Seeräuber zu verfolgen und zu beſtrafen. Die Capitäne der Kanonenboote 
ſollen ganz unabhängig von den Führern der Kriegsdſchunken ſein, damit 
alle Competenzconflicke, welche die Schnelligkeit der Operationen beeinträch⸗ 
tigen könnten, vermieden werden. Mit der Ausführung dieſes Planes iſt 


ein chentäi, Namens Wu⸗ſheh⸗chung, betraut, welcher am 21. Juli d. J. 


auf einem chineſiſchen Kanonenboote in Amoy eingetroffen iR und ſich dem 
Vernehmen nach mit den dortigen 19 in Verbindung ſetzen wird, um 
Einzelnheiten zu den vorgeſchlagenen Maßregeln zu berathen. 


Das Syſtem, eine regelmäßige Küſtenwache durch ſchnellfahrende Kano⸗ 


nenboote, die von beſtimmten Stationen aus kreuzen, aufrecht zu erhalten, 
verſpricht außerdem für den praktiſchen Erfolg der kürzlich eingeführten 
Strandungsordnung von großer Bedeutung zu werden. 

[Prozeß Arn im.] Ueber die Contumacial⸗Verhandlung des 
Staatsgerichtshofes gegen den Grafen Arnim und die unmittelbar vor⸗ 
hergegangenen Thatſachen erfährt die „Kreuzztg.“, daß am 4. October 


ſämmtliche Mitglieder des Staatsgerichtshofes von unbekannter Seite 
Exemplare des ſogen. zweiten Theils von „Pro nihilo“, welcher in 


einem Schreiben des Grafen Arnim an den Fürften Bismarck als 
Entgegnung auf das Schreiben deſſelben an den Kaiſer vom April 
1873 beſteht, erhielten. Am 5. October früh, kurz vor der Sitzung, 
erhielt der Präſident des Staatsgerichtshofes noch ein Exemplar dieſer 
Broſchüre mit einem Begleitſchreiben des Sohnes des Grafen Arnim, 
in welchem er bemerkte, daß er im Auftrage ſeines Vaters die Druck⸗ 
ſchrift an den Staatsgerichtshof zur Kenntnißnahme ſende. — Der 
Proteſt des Grafen Arnim und ſeiner Vertheidigung gegen das Con⸗ 
tumacialverfahren, welcher in hieſigen Blättern veröffentlicht worden 
iſt, wurde zu den Acten genommen. — Zu der vom Grafen Arnim 
und ſeiner Vertheidigung ausgeſprochenen Annahme, daß ſelbſt das 
Contumacialverfahren zur Freiſprechung führen müßte, iſt zu bemerken: 
Da bei einem Contumacialverfahren in Schwur⸗ und Staats⸗ 
Gerichtshofsſachen der Gerichtshof nach Anhörung der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Urtheil lediglich nach Lage der Acten erläßt, ſo werden 
alle die Anklage begründenden Thatſachen vom Gerichtshof ohne Wei⸗ 
teres als feſtgeſtellt vorausgeſetzt, ſo daß, wenn einmal durch Gerichts⸗ 
beſchluß auf Grund der Anklage eine Unterſuchung eröffnet worden, 
auch die Contumacial⸗Verurtheilung in der Regel erfolgen muß. — 
Die Mittheilung einiger Zeitungen, daß ein Beamter, der vom aus⸗ 
wärtigen Amt zur Anhörung der gerichtlichen Verhandlungen beauf⸗ 
tragt worden, der Verhandlung und Urtheils⸗Publikation habe bei⸗ 
wohnen dürfen, iſt unrichtig. Der erwähnte Beamte hat gleichwie die 
übrigen Zuhörer vor Beginn der nicht öffentlichen Verhandlung den 
Sitzungsſaal verlaſſen müſſen. 

[Sr. Majeſtät Briggs „Musquito“ und „Undine “] 
find am 12. October c. in Kiel außer Dienft geftellt. 

Pelplin, 11. Oct. [Meberfiedelung.] Die meiſten der in 
den letzten 2 Jahren zu Geiſtlichen geweihten Zöglinge des hieſigen 
Prieſterſeminars, welche auf Grund der Maigeſetze eine Anſtellung in 
Preußen nicht erlangen können, ſind nach Baiern übergeſiedelt und 
haben durch die dortigen Biſchoͤfe ſämmtlich bereits Verwendung er⸗ 
halten. Dieſelben ſind jedoch von Seiten des Biſchofs verpflichtet wor⸗ 
den, ſobald die biſchöfliche Weiſung von hier aus an ſie ergeht, ſofort 
in das Culmer Bisthum zurückzukehren. 

Marienwerder, 12. Oct. [Dem Vicar v. Las zewski] aus 
Plusnitz, welcher wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshand⸗ 
lungen wiederholt gerichtlich beſtraft worden, iſt durch Verfügung der 
königl. Regierung in Marienwerder der Aufenthalt in den Provinzen 
Preußen und Poſen unterſagt worden. 

Hannover, 12. Oct. [König Georg.] Der „N.⸗3.“ wird 
aus Paris berichtet: Der Anfang dieſes Monats in Biarritz einge⸗ 
troffene ehemalige König von Hannover erfreut ſich des beiten Wohl⸗ 
ſeins. Derſelbe hat, wie im vorigen Jahre, den größten Theil des 
Sommers in Bareges zugebracht und die dortigen berühmten Schwefel⸗ 
bäder gebraucht. In ſeiner Begleitung befinden ſich die Prinzeſſin 
Friederike, eine Hofdame, ein Kammerherr, ein Adjutant und der Ge⸗ 
heime Rath Lex. Mit dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der ſich 
ebenfalls in Biarritz befindet, hat König Georg einen Beſuch ausge⸗ 
tauſcht, „ohne ſich zu treffen“ und dabei iſt es geblieben, dagegen ver⸗ 
kehren die hannoverſchen Herrſchaften täglich mit einem anderen, ſich 
in Biarritz aufhaltenden deutſchen „Souverän“, dem Großherzoge von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, bekanntlich Gemahl einer Prinzeſſin von Cam⸗ 
bridge, Couſine des Königs Georg. Die hannoverſche Koͤnigsfamilie 
beabſichtigt übrigens wiederum den Winter in Paris zuzubringen. Es 


wird augenblicklich ein Hotel in der Rue de Presbourg neben dem 
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gimenter zu Pferde, die drei Spahis⸗Regimenter, zwei Huſaren⸗Regi⸗ 
menter und zwei Artillerie⸗Regimenter. Die Manöver werden drei 
Tage dauern. ® 

[Der Card inal⸗Erzbiſchof von Paris] ift geſtern nach 
Rom abgereiſt, um ſich mit dem Vatican über die Politik zu benehmen, 
die bei dem Wiederbeginn der Seffion in Frankreich von den Clericalen 
befolgt werden ſoll. 

ourboniſches.] Die bieſigen clericalen Blätter theilen heute die 

Gründe mit, weshalb 1 Hochzeit der Tochter des Ex⸗Königs von Portugal 
mit dem Grafen von Bari, dem Neffen des Grafen von Chambord, nicht 
in Baiern, ſondern in Salzburg (Oeſterreich) ſtattfindet: Die baieriſche Regie⸗ 
rung habe bei dieſer Gelegenheit 1 ja Einwendungen gemacht, ſon⸗ 
dern die Braut habe ſich nicht in Deutſchland trauen laſſen wollen, weil 
ſonſt die Civilehe der religiöſen Einſegnung hätte vorausgehen müſſen. Die 
Heirath findet am 15. October ſtatt. Der Graf und die Gräfin von Cham⸗ 
bord, alle Ex⸗Prinzen und 5 von Spanien, Parma, Neapel und 
Portugal, ſowie ein Theil der 5 terreichiſchen und baieriſchen Prinzen ſollen 
der Ceremonie anwohnen. Auch findet jetzt der Congreß der Mitglieder der 
Familie Bourbon in Folge deſſen ebenfalls in Salzburg ſtatt. 

[Der Pariſer Arbeiter Congreß! hielt geſtern feine letzte Sitzung. 
Beim Vortrag des Protokolls über die letzte Sitzung kam es zu einer kleinen 
Scene. Jardin, Delegirter der Pariſer „Bronze“, erhob nämlich Einſpruch 

egen die vorgeſtrige Rede Hardy s, ebenfalls Delegirter der Pariſer 
Bronze. Derſelbe hatte ſich nämlich für die Abſchaffung des Kriegsbudgets 
und gegen die Fortdauer der Kriege ausgeſprochen, wobei er bemerkte, daß 
es dann ganz Aa eng ſei, ob Frankreichkleiner und Deutſch⸗ 
land größer ſei. Jardin drückte in ſeinem Namen und der ſeiner ganzen 
Körperſchaft ſeine tiefe Entrüſtung über ſolche Worte aus, die Redner nur 
geſagt haben könne, um der Würde des Congreſſes zu nahe zu treten. Die 
anze Verſammlung zollte ihm lauten Beifall. Hardy ſelbſt erwiderte nicht. 

m Uebrigen verhandelte man in der geſtrigen Sitzung die Frage Betreffs 
landwirthſchaftlicher Verbände und der Nothwendigkeit, Verbindun⸗ 
gen zwiſchen den Arbeitern des Landes und denen der Induſtrie her uſtellen. 
Der erſte Redner, Bürger Corſin, ſchilderte zuerſt die Lage der Arbeiter im 
Norden Frankreichs. Dort ſei das induſtrielle und A faſt nur in 


Triumphbogen der elyſeeiſchen Felder für die königliche Familie ein⸗ ehe ſie noch genauer bekannt iR, Man weiß, wie gemeldet, nur, daß 
gerichtet. Ri es fih um die Einführung einer in 5 Kategorien zerfallenden Ein: 
Aus Thüringen, 12. Dit. [Das in Eiſenach verſammelteſkommenſteuer handelt; aber der bloße Name „Einkommenſteuer“ hat 
Schwurgericht! hatte kürzlich zwei Mörder zum Tode verurtheilt.] genügt, eine heftige Oppoſition hervorzurufen, und man wartet die 
Der Vertheidiger derſelben hob in feinem Plaidoyer hervor, daß die] Veröffentlichung des von Gambetta in der Budget⸗Commiſſion ver: 
Nentſetzliche ſittliche Verkommenheit der beiden noch in judenglichem Alter leſenen Berichtes nicht ab, um dieſen Bericht zu kritiſiren. Solchen 
befindlichen Verbrecher vielleicht erklärlich ſei durch die in den ſocial⸗Angriffen, die u. A. vom „Temps“ ausgehen, tritt heute die „Republ. 
demokratiſchen Verſammlungen gepredigten, gegen alle ftaatliche | francaiſe“ ſehr entrüſtet entgegen. „Als man nach unſeren Niederlagen, 
Ordnung verſtoßenden Lehren, die unreife Köpfe auf die traurigſten] jagt fie, die Schulden Frankreichs bezahlen und fein Gebiet um jeden Preis 
Irrwege und nach Befinden dahin führen könnten, wo die Verurtheilten] befreien mußte, häufte die Nationalverſammlung Steuer auf Steuer, 
betroffen worden ſeien. Der ſocialdemokratiſche Agigator Giffey inf ohne genau zuzuſehen; und wenn man ihr zurief, daß fie die Laſten 
Eiſenach hat nun den betreffenden Rechtsanwalt vor eine ſocialdemo⸗ nicht billig vertheile, daß fie den Armen verurtheile, einen Theil des 
kratiſche Verſammlung eitirt, auf welcher debattirt werden ſoll über die] Löfegelded zu ſchwitzen, der feinen Kräften nicht angemeſſen, fo ant⸗ 
Frage: „Iſt die Socioldemokratie eine Verbrecherbande?“ wortete ſie leichthin: Habe ich Zeit zur Ueberlegung? der Feind beſetzt 
Andernach, 11. Oetbr. [Die Feier des tauſendjährigenſunſere Provinzen; ich beſorge das Nöthigſte; ſpäter wird das Alles 
Gedenktages der Schlacht,] in welcher Carl der Kahle (Frank- verändert werden. Das Volk, ohnedies durch fo viele Uebel nieder: 
reich) von feinem Neffen Ludwig (Deutſchland) aufs Haupt geſchlagen] gedrückt, decimirt, entmuthigt, begnügte ſich mit dieſem vaguen 
worden, iſt programmmäßig begangen worden. Die Feſtrede im Pro-[Verſprechen und bezahlte Alles, was man von ihm verlangte. 
gymnaſium hielt der Rector Dr. Scheibert. Beim Feſtmahl im Hacken⸗[Es bezahlt noch, indem es feinen Kindern das Brot, die Klei⸗ 
bruch'ſchen Garten brachte den Toaft auf den Kaiſer der Oberpräſidentf dung, die Luft ſparſamer zumißt. Es wird bezahlen, ohne zu 
v. Bardeleben, den Spruch auf die Stadt Andernach Ober⸗Regierungs⸗ klagen, fo lange ihm ein Hauch bleibt. Der Patriotismus 
rat Jaski aus. Ein Telegramm ging an Se. Majeſtät ab. Der] hält es aufrecht. Aber das dauert nun ſchon über fünf Jahre und 
Feſtzug nach dem ehemaligen Schlachtfelde ſetzte ſich um 3 Uhr Nach-] die Zeugen dieſer muthig ertragenen Leiden ſollten ſchließlich erkennen, 
mittags in Bewegung. Dort hielt die Feſtrede der aus Andernach daß es hohe Zeit iſt, denſelben ein Ziel zu ſtecken. Nun wohl, kaum 
gebürtige Profeſſor Proff aus Mülheim, worauf dem hieſigen Krieger: hat man von der Umgeſtaltung der Steuer geſprochen, fo erhebt ſich 
verein vom Feſtcomite eine Fahne zur Erinnerung an die Feier dieſes] aus dem Lager derjenigen, die mit ihrem Looſe zufrieden find, lautes 
Tages überreicht wurde. Am Abend war Illumination und Feuer: | Gefchrei. Wir begreifen nicht, daß die Leute, die zu anderen Zeiten 
werk. So hat Andernach gezeigt, daß es nicht nur eine der älteſten, ſo viel Aufhebens von ihrer Uneigennützigkeit gemacht haben, ſich mit 
ſondern auch eine der treueſten Städte Deutſchlands iſt. der Hoffnung ſchmeicheln, die Gambettaſchen Vorſchläge einfach ab⸗ 
A Straßburg, 12. Oetbr. [Zur Differenz zwiſchen dem ſweiſen zu können. Seit vielen Jahren iſt in Frankreich nur Eine 
Ober⸗Präſidium und dem Reichskanzler-Amte. — Wieder: Stimme darüber, daß das Steuerſyſtem einer Nevifion bedarf. Man 
auftauchen der franzöſiſchen Straßennamen.] Die entſchie⸗ ſprach am Ende des Kaiſerreichs von nichts Anderem und ſeitdem hat 
denen Dementis, welche die oberſten offieiöſen Organe, die „Provinzial: |fich niemals ein Candidat, welcher Partei er auch angehören mochte, 
Correſpondenz“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“, den Deutungen entgegen: den Wählern vorgeſtellt, ohne zu erklären, daß er ſich dieſe Reviſion 
geſetzt haben, die von der „Straßb. Ztg.“ im ſeltſamen Bunde mit] vor allen anderen angelegen fein laſſen werde. Die Zaghaften mögen 
den beiden franzoſenfreundlichen Blättern, dem „Elſäſſer Journal“ und ſſich beruhigen, es wird immer noch Zeit fein, die Vorſchläge der Bud⸗ 
dem „Induſtriel Alſacien“, der Errichtung eines ſelbſtſtändigen Reichs- | getcommiffion zurückzuweiſen, wenn ſich ihre Untauglichkeit herausſtellt“. 
amtes für Elſaß⸗Lothringen gegeben worden, ſcheinen denn doch endlich So die „Republique“, die übrigens ſelber zu erkennen ſcheint, daß 
der bezüglichen Agitation die Spitze abgebrochen zu haben; dieſelbe be-] Gambetta's Reformplan für's Erſte leicht ſcheitern und daß noch mehr 
ginnt zu erlahmen und in den Spalten der genannten drei verbün -als ein Jahr bis zur Einführung der Einkommenſteuer in Frankreich 
deten Blätter zu verſtummen. Und fo wird es denn auch wohl nicht] verfließen könnte. — Der Biſchof von Gap ſteht nicht mehr ganz 
zur Abſendung der angeblich beabſichtigten großen Deputation an den vereinzelt da; es hat den Anſchein, als ob einige Geiſtliche den 
Kaiſer, von der man auch der „Breslauer Zeitung“ ſchon aus Muth hätten, ſich gegen die eiſerne Disciplin, welche ihnen auferlegt 
Berlin geſchrieben hat, behufs Hintertreibung der bevorſtehenden worden, anzukämpfen. So theilt der „National“ eine Rede mit, 
! Neuorganiſation des Reichskanzler⸗-Amtes kommen. Mit großem Er⸗ welche Herr Turinay, der Biſchof von Tarentaiſe (ein Savoyard oben: 
ſtaunen haben wir übrigens in der betreffenden Nachricht auch die] drein) und Nachbar des Biſchofs von Gap gehalten hat. Sie iſt ſchon 
= Hiefige Univerſität als eine der Körperſchaften aufgeführt gefunden, die einige Tage alt und war, in den Spalten des „Monde“ verſteckt, un⸗ 
1 ſich an einer derartigen Deputation betheiligen könnten. Das heißt, bemerkt geblieben. Herr Turinay iſt wie fein Nachbar von Gap der 
den Urſprung und Zweck der hieſigen Agitation gegen das gedachte Meinung, daß die Geiſtlichkeit ſich vor der Politik zu hüten hat. Ein 
ä Reichsamt gänzlich verkennen. An dieſer dürfte ſich kaum ein einziger] Satz feiner Rede lautet: „Die biſchöfliche Gewalt hat ihren 
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einigen Händen, die Arbeiter auf dem Lande befänden ſich in bollitändis 
er Abhängigkeit und das Elend ſei ihr Loos. In Mittel: und Bi 
eien in Folge der größeren Zertheilung des Grundbeſitzes die, welche die Erde 
bebauen, nicht jo arm wie im Norden. Der Unterricht ſei dort auch beſſer 
und die Feindſeligkeit zwiſchen den Land⸗ und Stadtarbeitern weniger 
groß. Außer dem Katechismus, Leſen und Schreiben werde im Norden faſt 
nichts gelehrt und die Frauen würden in grober Unwiſſenheit erhalten. Die 
Arbeiter, die vom Lande nach der Stadt kämen, würden meiſtens Bediente, 
und der Bediente verachte den Arbeiter. Dieſe Geſinnungen würden von 
denen, welche daran Intereſſe hätten, aufs eifrigſte unterhalten. Jedoch 
go auch der letzte unglückliche Krieg Vielen die Augen geöffnet. Um die 
andbevölkerung aufzuklären, ſchlägt Redner die Bildung von Arbeiter⸗ 
Syndicaten in den Dörfern vor, die ſich mit der Lage der Landarbeiter be⸗ 
ſchäftigen. Schließlich erhebt ſich der Redner gegen die Geiſtlichkeit und ver⸗ 
ee Das der Schullehrer nicht mehr von derjelben abhänge, ſo daß auch 
die Bevölkerung ihrem Einfluß entzogen werde. Man beſchloß, den nächſten 
ane am 2. October 1877 in yon ſtattfinden zu laſſen. Die Ver⸗ 
ammlung trennte ſich in größter Ordnung unter dem Ruf: „Es lebe die 
tepublit!” Die Einnahmen des Congreſſes beliefen ſich auf 10,870 Fres., 
die Ausgaben auf 4893 Fres. 85 Cts., jo daß 5976 Fres. 25 Ets. in den 
Kaſſen bleiben. Noch iſt zu bemerken, daß ein Ausſchuß ernannt wurde, 
der die Beſchlüſſe des Be vollziehen ſoll. 
N a n i e n. 

Madrid, 8. Oct. [Königin Iſabella.] Der Telegraph, ſchreibt 
man der „N. Z.“, hat Sie wohl ſchon von der Löſung der ſogenann⸗ 
ten Frage der Königin Iſabella unterrichtet. Die Rückkehr dieſer 
Fürſtin, welche von der öffentlichen Meinung mit ſehr ungünſtigem 
Auge betrachtet wurde, iſt mit Rückſicht darauf beſchloſſen worden, 
ihren Händen die jungen Prinzeſſinen, ihre Töchter, zu entziehen. 
Die Königin, deren Charakter weder der Druck des Exils noch die 


der hieſigen Deutſchen betheiligen und der Lehrkörper unſerer Uni- Urſprung im heil. Geiſte und in der Gewalt des Sohnes Gottes, 
verſität beſteht faſt ausſchließlich aus Deutſchen. Jene Agitation aber] welchen der heil. Petrus den Biſchof der Seelen nennt. Daher weiſt 
bezweckt in letzter Linie die Aufrechterhaltung des Syſtems des jetzigen zwar der Papſt ihnen den Theil der Kirche an, welcher ihrer Autorität 
Odberpräſidenten und die Sicherung deſſelben vor nicht unwahrſchein⸗ unterworfen iſt; aber die Biſchöfe find nicht die Vicare oder die De⸗ 
lichen Eingriffen des künftigen Chefs des elſaß⸗lothringiſchen Reichs- legirten des Papſtes, ſondern fie find die Vicare und Delegirten Jeſu 
amtes; hieran haben aber wohl die Geſinnungsgenoſſen des „Elſ.] Chriſti. Mit dem Papſte vereinigt find fie in den großen katholiſchen 
Journ.“ und des „Ind. als.“ welche dieſem Syſtem ihre bevorzugte Verſammlungen die Richter des Glaubens und fie haben ihren Antheil|Laft der Jahre ändern konnte, hat in ihrer Umgebung gewiſſe Pers 
Stellung verdanken, ein Intereſſe, keineswegs aber die hieſigen Deutihen. Ian der Regierung der Kirche.“ In dieſen Worten liegt ſicherlich! ſönlichkeiten mitgebracht, deren Verkehr mit ihr ein Gegenſtand des 
— Bet der unglaublichen Nachſicht unſerer Behörden gegen die franz nichts, was den alten Dogmen der Kirche zuwiderliefe, aber Angeſichts öffentlichen Aergerniſſes war. Der König, ihr Sohn, erklärte ihr denn 
Zo ſiſchen Tendenzen und Kundgebungen unſerer eingeborenen Bevöl- der in den letzten Jahren von Rom ausgehenden Tendenzen klingen] auch trotz aller Verehrung und Liebe, welche er für feine Mutter 
kerung kann es nicht Wunder nehmen, daß die im Jahre 1872 |fie doch beinahe verwogen und fie würden keinesfalls den Beifall Louis empfindet, daß fie, fo lange fie ihre Umgebung behalte, nicht bei Hofe 
beſeitigten und verpönten franzöſiſchen Straßennamen in unſerer Stadt] Veuillot's haben. — Bei dem geſtrigen Arbeiter⸗Banket in Saint: erſcheinen könne. Da die Königin ſich dazu nicht verſtehen konnte, fo 
allmälig wieder zum Vorſchein zu kommen wagen. Schon könnten Mande ging es ziemlich lebhaft zu. Verſchiedene Gäſte, die nicht zu durfte fie nur einen Tag in Madrid bleiben und wurde ihr daſelbſt 
wir eine ganze Anzahl Straßen nennen, an deren Eckhäuſern dies] den Arbeiter⸗Delegirten gehörten, wollten Reden halten, aber der Prä- jeder ehrenvolle officielle Empfang verſagt. Nach wenigen Stunden kehrte 
der Fall iſt. Wir halten nicht dafür, daß dies paſſende und würdige ſident (Caſtaing von Bordeaux) verhinderte das, indem er bemerkte, | fie daher nach dem Escurial zurück und iſt ihr bedeutet worden, daß, wenn 
Vorbereitungen auf einen etwaigen nächſtjährigen Beſuch unſerer Stadt|er könne nicht geſtatten, daß dieſe Perſonen, die kein Mandat und ſſie fortfahren ſollte, durch ihr Verhalten die Würde der königl. Familie, 
daurch den Kaiſer find. alſo keine Verantwortlichkeit haben, durch ihre Aeußerungen den Eon: welche durch das correcte Verhalten und ſittenſtrenge Leben des jungen 
14 Frankreich. greß bloßſtellen. Man trank auf die Brüderſchaft der Arbeiter, man Königs und ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin von Aſturien, in den 
. O Paris, 11. Oectbr., Abends. [Zu den Bürgermeiſter-ſammelte Beiträge für die Deputirten und ein Redner, Namens Augen der Spanier fo gewonnen hat, zu verlegen, man zwar achtungs⸗ 
Wahlen. — Einberufung der Kammern. — Zur orienta⸗Amat, legte eine Art General Beichte der Arbeiter ab, indem volle, aber ſtrengere Maßregeln ergreifen würde. Möglich iſt es, daß 
Allliſchen Kriſis. — General Letellier +. — Verſchiedenes.]Jſer bekannte, daß die Arbeiter, wenngleich außer dem Haufe gute Demo: eine Wendung in dem Betragen der Koͤnigin eintritt, da einer ihrer 
Inm Miniſterium des Innern find jetzt ziemlich ausführliche Berichte kraten, im Haufe häufig als wahre Tyrannen auftreten, ihre Frauen Vertrauten plötzlich ſeine Entlaſſung gefordert, die ihm auch bewilligt 
über die Bürgermeiſterwahlen vom letzten Sonntag eingetroffen. Es] und Kinder vernachläſſigen, kurz ſich als ſchlechte Familienväter er⸗ worden iſt. Dieſer ehrenwerthe Herr glaubte an dem Marſchall Mar⸗ 
geht daraus hervor, daß faſt alle Bürgermeiſter, welche vom jetzigen weiſen. Darin mülſſe eine Beſſerung eintreten. Chabert ſprach den tinez Campos einen Bundesgenoſſen zu haben und fragte denfelben 
Miniſterium ernannt waren, wiedergewählt find. Die von de Broglie) Wunfh aus, daß der Arbeiter⸗Congreß das Zeichen zur Beendigung daher, was denn die Königin eigentlich in ihrer Lebensweiſe ändern 
und Buffet ernannten und ſeither abgeſetzten Maires haben ihre Re⸗ aller gewaltſamen Revolutionen ſein möge, und die Verſammlung ging ſolle. Der Marſchall verhehlte jedoch dem Frager feine Verachtung 
vlanche nicht nehmen können. Da wo ein Wahlſtreit ausgebrochen, wieder mit dem Rufe: Vive la République! auseinander. —f nicht und derſelbe fühlte ſich in Folge dieſer ihm zu Theil gewordenen 
ſiegten in den meiſten Fällen die Republikaner. — Das Amtsblatt Ueber die neueſte Wendung der Ereigniſſe im Orient können die Abfertigung veranlaßt, feinen Dienſt bei Ihrer Maſeſtät zu quitttren. 
enthält heute das Decret, welches die beiden Kammern auf den Blätter ſich noch nicht klar werden. Der „Moniteur“, das] Nach hier an hoher Stelle eingegangenen Depeſchen beabſichtigt König 
30. October zu einer außergewoͤhnlichen Seffion beruft. — In den Organ des Duc Decazes, hält dafür, daß man der Türkei Franz von Aſſiſi, der ſich wegen ſeines zurückgezogenen Lebens im 
bieſigen politiſchen Kreiſen iſt man durch die Nachricht, die für das Anerbieten eines fünfmonatlichen Waffenſtillſtandes Dank] Auslande ganz beſonderer Achtung erfreut, ſeine Schweſter, die Prin⸗ 
Türkei willige in einen Waffenſtillſtand von ſechs Monaten, wiſſen müſſe, aber er glaubt durchaus nicht, daß die Nordmächte zeſſinwittwe Adalbert von Baiern, welche er ſeit 7 Jahren nicht ge⸗ 
nicht wenig überraſcht worden. Auf den erſten Eindruck der und beſonders Rußland mit dieſem Zugeſtändniß ſich begnügen werden. |fehen hat und deren Geburtstag am 12. October iſt, in München zu 
Befriedigung folgte aber augenblicklich das Mißtrauen. Einmal weiß] Man fürchtete, ſagt der „Moniteur“, daß die Antwort der Pforte alle beſuchen. Er ift begleitet von dem Herzog von Banos und wird fid- 
man nichts Zuverläßiges von den Bedingungen, welche die Türkei ferneren Unterhandlungen unmöglich machen würde; wir hoffen heute ungefähr 8 Tage in der bairifhen Hauptſtadt aufhalten. 
an ihr Anerbieten knüpft; ſodann find die anderen von auswärts ein: 75 a > an 0 1 5 7 en 0 8 Er zu ver⸗ 
treffenden Depeſchen zum großen Theil ſo peſſimiſtiſch, daß man felbjt| behlen, daß es Cabinete giebt, welche durch alle dieſe Zoͤgerungen um £ 
15 | Zustandekommen des Waffenſtillſtands nur für einen ſehr proble: die Geduld gebracht worden find. Aber der europäiſche Friede iſt ein Provinzial Zeitung. 


— 


ſo großes Gut, daß die Cabinete, auf welche wir anſpielen, noch in 14. Oct. [Ang ekommen.] v. Adler, Oberſt und Feſtungs⸗ 
neue Opfer willigen können, ohne ihrer Würde etwas zu vergeben. e & Durchl. Adam ir Schicha 125 rat 


a Die „Debats“ und die „Republique“ dagegen halten dafür, daß die] aus Galizien. Se. Excellenz b. Bautzau, General a. D., aus Görlitz. 
Regierung ſich jeder unvorſichtigen Einmiſchung enthalte Beſonders ein Türkei gethan habe, was nur immer von ihr zu verlangen ſei, undd id ie . B Kai die Ben der 8 5 


daß man ihrem Anerbieten mit Zugeſtändniſſen von Seiten Europas [Pen g ' ; 
der katholiſchen Schule zu Rzetzitz, Kreis Coſel; Spallek bei der katholiſchen 
entgegenkommen müſſe. Schule gen Stell, Fr Neuſtadt; Weber bei der Simultanſchule 


5 is, 11. Oct. iegsminiſter und feine Bu-[zu Tarnowitz und Jacobſohn bei der jüdiſchen Gemeindeſchule zu Gleiwitz. 

aa antelitk e che K 3 he berichtet 5 Grnannt; 51 2 1 ae e 115 de 
4 iwi en, i be e 

wurde, daß General Bouchemann, Chef der allgemeinen Direction des aum Schiene ter, 2 ae Jauslh Aue Halten Am Affen 

Perſonals und des Materials, durch den General Thomaſſin erſetzt del ben Hüttenamte zu Gleiwitz. . vr 

worden iſt. Es ift zu vermuthen, bemerkt „Opinion“ dazu, daß ges We des der e 0 in Gleiwitz unter 


i a 0 i Verleihung des Charakters als Rechnungsrath, der Hütteninſpector z. D. 
wiſſe, unlängſt vom „Avenir Militaire“ mitgetheilte Thatſachen, dieſer Rem 125 vbnik. da Ke Pere dem Facts und bisherigen Produrten⸗ 


Maßregel nicht fremd find. Es ſcheint, der Kriegsminiſtes wurde in alt ädel di danten und dem Secretär Ko 
Quarantaine in feinen eigenen Bureaux verſetzt. Die Bureau⸗Chefs obne 0 Yen nis Oel r bel dem Hüttenamt zu Gleiwitz 
konnten ſich über den Rücktritt des Herrn de Ciſſey, der ihnen nach] Ernannt: der Kreisrichter v. Schlebrügge zum Rechtsanwalt bei dem 
dem gewöhnlichen Schlendrian vollſtändige Freiheit ließ, Alles zu thun] Kreisgericht in Neustadt und zugleich un Notar mit Anweisung feines 

Wohnſitzes in Ober⸗Glogau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Mittmann zum Kreisrichter 
und zu regeln, nicht tröften. General Berthaut trat ins Kriegsmini⸗ bei dem Kreisgericht in Beuthen, der Bureau⸗Aſſiſtent Weimann zum Se⸗ 
ſterium mit dem Rufe eines Mannes, der etwas Anderes als eine cretär bei dem Kreisgericht in Pleß, die Bureau⸗Aſſiſtenten Reiski und Kauf 
Maſchine zum Unterzeichnen fein will. Die „Opinion“ glaubt, es] zu Secretären bei dem Kreisgericht in Rybnil, der Bureau⸗Aſſiſtent Dworgki 
werde nicht das letzte Mal, fein, daß General Berthaut Strenge zeigen zum Secretär bei dem Kreisgericht in Oppeln. — Angeſtellt: der Hilfs⸗ 


unterbeamte Eſſer als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Beuthen. 
müſſe, wenn er wirklich die Tyrannei der Bureaur ſtürzen wolle. — Versetzt: Ne Reſerendarius Jüttner in das Departement des Appella- 


[General Chanzy, ] der ſich heute in Marſeille nach Algier ein= |. >! Fr ka zu Roſenber 
ſchiffte, hält es für nothwendig, eine große militäriſche Demonſtration an dds Vegi en Entlafſen; de duda ging nh 
zu machen. Gleich nach feiner Ankunft, bereits am Freitag, ſollen auf feinen 2 Penſionirt. der Aue gene v. Schkopp in 

N O Paris, 12. Octbr. [Oppoſition gegen Gambetta'sſ unter feinem Oberbefehl die großen Manöver der algeriſchen Truppen Rybnik unter Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, der Kreisgerichts⸗ 
Einkommenſteuer. — Biſchof Turinaz. — Arbeiterban- beginnen. An denſelben werden ſich betheiligen die vier Zuaven⸗Re⸗ voll, Hur Echulaufſicht in Oberſchleſien ] Das Local⸗Schul⸗ 
ett. — 8 orientaliſchen Kriſis.] Die von Gambetta an- gimenter, die drei Turcos⸗Regimenter, die drei Bataillone Zephirs, nſpectorat wurde übertragen: 1) dem Oberſteiger Franz Peſſel zu Carls⸗ 
geſtrebte Steuer⸗Reform wird von verſchiedenen Seiten angegriffen, die Fremden⸗Legion, ſechs Jäger⸗Bataillone zu Fuß, vier Jäger⸗Re⸗] Seegengrube für die katholiſche Elementarſchule zu Aale Kreis Katto⸗ 


matiſchen Gewinn halten müßte. Kurz, man fragt ſich, ob der 
Waffenſtillſtand nicht vielmehr der Anfang als das Ende des Krieges 


16018 lebenslänglicher Senator und die republikaniſche Partei der oberen 


e 


. Sainte⸗Clair⸗Deville. Der Verſtorbene gehörte der Akademie der 
Wiſſenſchaften an und war ein Bruder des berühmten Chemikers. 
Er war vor einigen Wochen von einem tollen Hunde gebiſſen worden. 
Nr Aus Cannes wird berichtet, daß Thiers keineswegs den Winter 
über in dieſer Stadt bleiben wird, ſondern mit Beginn der parlamen⸗ 
tariſchen Seſſton nach Paris zu kommen beabſichtigt. — Das „Amts⸗ 


Prüfungen. Im Ganzen haben ſich 10,899 junge Leute für den Ein⸗ 
vi jährig⸗Freiwilligendienſt gemeldet; darunter waren 2480, die durch 
ihre Schulzeugniſſe vom Examen befreit waren; von den übrigen haben 
7285 die Prüfung beſtanden. — Die „Opinion Nationale“ ſtellt mit 
dem 15. October ihr Erſcheinen ein. Der „Ordre“ zeigt auf der 
anderen Seite für die nächſten Tage die Ausgabe eines neuen bona⸗ 
partiſtiſchen Blattes: „le Droit du Peuple“, unter der Leitung Jules 
Amigues an. 


0 . 
e 
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Kun mit fetteſter wi gedruckten Wahlaufrufe 


2) dem ev. Pfarr⸗Vicar Hübner zu Rybnik fur die 

2 * * — 

ule; 3) dem Förſter Israel Pen für die dortige katholiſche Schule; 
Bend Inſpector Parm zu Thule für die katboliſche Schule daſelbſt, 

enberg. 
A Potheteg Dem Apotheker Anton Knechtel zu Berlin iſt die Per⸗ 
ſonal⸗Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in Schwientochlowitz, Kreis 
euthen OS., ertheilt worden. 

F. [Ein toller Hund] iſt in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mis 
nachdem er mehrere andere Hunde gebiſſen, in Groß⸗Mochbern erſchlagen 
worden. Derſelbe war ein Jagdhund mit einem Lederhalsband, an welchem 
2 Meſſingplatten befeſtigt waren. 

H Hainau, 13. Oct. [Markt. — Ernte.] Bei dem geſtrigen Vieh⸗ 
marki ſah man ungewöhnlich wenige Pferde, 250 — 300 Stuck, dagegen 
mehr Rindpieh. Es wurden durchgehends hohe Preiſe gefordert, jo daß bei 
ſehr ſpärlicher Saufuft der Markt durchweg ohne Bedeutung verlief. Groß: 
händler mit edlen Roſſen waren nur wenige vorhanden; Maſtvieh war in 
geringer Anzahl aufgetrieben; die beiten Nutzkühe wurden mit 70—115 Thlr. 

ezahlt und ebenſo für Schwarzvieh hohe Preiſe, Saugferkel 6—8 Thlr. an⸗ 

elegt. Während an früheren Viehmärkten zuweilen vierzig und einige 
iehwagen auf dem, dicht am Auftreibeplatze belegenen Bahnhofe zum 
Transport gelangten, kamen geſtern nur acht zur Verwendung. — Der Er⸗ 
trag der Kartoffelernte iſt derjenige nicht, wozu der meiſt ausgezeichnete 
Stand vor der Hitze und Dürre des Juli und Auguſt berechtigte. Auf 
feuchten Boden und tiefgelegenen Flächen zeigen ſich wohl auch kranke, an⸗ 
efaulte Knollen; aber im Allgemeinen ſind fie, wenn auch zumeiſt in der 
röße zurückgeblieben, von guter Qualität, mehlreich und wohlſchmeckend. 
Die Preiſe erhalten ſich bis jetzt über der Höhe der vorjährigen, denn man 
geht! pro Sad oder 150 Pfund gute Eßkartoffeln 3—4 Mark, für geringere 
orten 2,50 M.; doch duͤrfte nach Abſchluß der Ernte wohl ein Rückgang 
der Preiſe zu erwarten ſtehen. Obſt iſt bei uns ein kaum zu ſehender Ar⸗ 
tikel; doch hat einer unſerer Handelsleute in den Rheinlanden bedeutende 
Juantitaten aufgekauft, die bereits in den ande Tagen hier und in 
Nachbarſtädten zum Verkauf geſtellt werden ſollen. Die Butterpreiſe be⸗ 
haupteten fi geſtern wieder pro Kilogramm mit 2,50 bis 2 Mk. 80 Pf. 


V Warmbrunn, 12. Oct. [Schöner Spätſommer am Hoch⸗ 
gebirge.] Der gegenwärtige Monat gebört hinſichtlich feines außerordent⸗ 
lich ee und freundlichen Wetters nicht allein zu den angenehmſten Mo⸗ 
naten dieſes Jahres, ſondern zu den ſeltenen Ausnahmen ganzer Jahr⸗ 
ehnte. Die Laubwälder unſerer Vorberge kleiden ſich Be jetzt in das 
—— Herbſtgewand, und es ertönen darin die letzten Abſchiedslieder der 
Waldſanger; aber am Firmament glänzt in area bc Wärme die 
milde Octoberſonne und es erglühen noch einmal in ſommerlicher Schöne 
die hohen Feſenſc buchten und Hochkamme des Hochgebirges, als ob fie noch 
lange keine Luſt hätten, das kalte Winterkleid anzuziehen. Wie die Ernte, ſo 
ift die Herbſtbeſtellung der Aecker im Gebirge in dieſem Jahre außerordentlich 
chnell und unter den günſtigſten Witterungsverhältniſſen vor ſich geganaen- 

ie jungen Saaten prießen in dieſem Herbſte unter der Gunſt der 
bönfter Octobertage luſtig empor, ein überaus hoffnungsvolles und viel 
glücklicheres Bild, als es der vorjährige Herbſt dem Auge des Landwirths 
darbot. Manche beſonders früh beſtellte und bereits ungewöhnlich üppig 
ſtehende Saatfelder erregen ſogar durch ihr weit vorgeſchrittenes Wachsthum 
das gerechtfertigte Bedenken manches Beſitzers, daß ihr reicher Wuchs unter 
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einer zu ſtarlen Schneelage leicht während des Winters Fäulniß verurſachen 0 


und dem künftigen Fruchtkeime nachtheilig werden könne. Von einer ſo günſtigen 
Zeit der Kartoffelernte weiß das Gebirge bis zu den höchſt gelegenen Dörfern 
hinauf ſchon ſeit mehreren Jahren nicht zu erzählen und die zu Kartoffel- 
ruben ausgeſchachteten Erdlöcher verdienen binſichtlich der Trockenheit des 

odens in dieſem Jahre ſicher den Vorzug vor den Kellerräumen zu einer 
ünſtigen Aufbewahrung der wichtigen Hauptfrucht unſeres Gebirges. Die 

egenniederſchläge des Septembers waren 1 ihrer größtentheils 
milden Temperatur bon ebenfalls höchſt wohlthätigem Einfluſſe auf die 
Kleeſaaten des Gebirges. Für den Naturfreund unſerer Berge aber waren 
die ſchönen Abende der letztvergangenen Octobertage von unwiderſtehlichem 
Reize und bot der Bergplatz des wieder in beſſere Pflege gekommenen, in 
der Nähe Warmbrunns befindlichen Scholzenberges dazu unbezweifelt einen 
der ſchönſten Aussichtspunkte. In jenem ſcharf ſich gegen den Horizont ab⸗ 
renzenden, doch immer noch in würziges Violet gehüllten Colorit präſentirte 
ich der Rieſenwall des Hochgebirges in ſeiner ganzen Ausdehnung bis an 
die fernen niedrigeren Kämme des Jer ebirges. Unmittelbar vor dem Hochſtein 
in der Abdachung nach der bekannten Joſephinenhütte ſenkte ſich das Tagesgeſtirn 
zum goldigen Untergange und umjäumte eine Anzahl 1 5 Abendwolkchen 
mit dem 3 duftigſten Roth; die ganze Bergeinſenkung am Hochſtein 
war erfüllt von der Rothe des Sonnenunterganges, die ſich auch an den 
höchſten Kuppen des Hochgebirges noch lebhaft kennzeichnete. Im Thale er⸗ 
klangen die hellen Glöcklein der heimkehrenden Viehheerden und ſpäterhin 
ertönten in einzelnen Zwiſchenräumen die 9 der Gebirgsdörfer. 
Dann ſchwebte ein Moment 5 Ruhe über das ganze Thal, und das 
an den Wollen des unterhalb derſelben hinabgetauchten Sonnenballs leich 
mals aufflammende Abendroth verkündete einen zweiten ebenſo unvergleich⸗ 
lich ſchönen Octobertag. 


K. Frankenſtein, 13. Oct. [Zur Wahl.] Nachdem in den letzten 
können hieſigen reichstreuen Partei die Aufſtellung der Land⸗ 
tagsabgeordneten erfolgt, iſt auch die Annahme der Candidaturen geſichert. 
Die gedachte Partei wird für das Abgeordnetenhaus Herrn Landrat Held, 

ankenſtein, und Herrn Kreisgerichts⸗Director Molle aus Münſterberg 


jählen. 


k. Namslau, 13. Oct. Uebertragung. — Zur Landtagswahl.] 
Der hieſige commiſſariſche Kreis⸗Schuleninſpector Herr Fengler iſt, nad: 
dem ihm erſt kürzlich für einen Theil des Brieger Kreiſes die Fa n 
übertragen worden war, nunmehr auch noch mit der Kreis⸗Schuleninſpection 
des Polniſch⸗Wartenberger Kreiſes betraut worden. — Unſer geſtriges Kreis⸗ 
blatt enthält zwei verſchiedene Wahlaufrufe. Der erſtere derſelben, unter⸗ 
eichnet von den Herren Oeconomie⸗Rath Braune⸗Krikau, Kreisgerichts⸗Rath 
2 u. ſ. w. ladet die „liberalen Wähler“ des Namslauer 
Kreiſes, „welche troßz der vielfachen auf die liberale Partei gehäuften Ver⸗ 
dächtigungen feſthalten an den liberalen Principien und den bevorſtehenden 
Kampf auch gegen die clericale und die mit derſelhen verbundene altconſervative 
Partei aufnehmen wollen“, zu der bereits in Nr. 473 d. Fig. erwähnten, am 
nächſten Sonntag hierſelbſt im Gaſthofe zur goldnen Krone ſtattfindenden Vor⸗ 
verſammlung ein, in welcher Mittheilungen über die Laden gemacht, 
die in Folge der an ſie ergangenen Einladung etwa erſchienenen Candidaten 
vorgeſtellt, eine Verſtändigung mit den anweſenden Vertrauensmännern 
des Kreiſes angebahnt und nach Schluß der allgemeinen e noch 
die Aufſtellung der Wahlmänner für die Stadt en 5 ge 

er⸗ 
ammlung conſervativer Männer aller Schattirungen aus 1 75 Wahle, 
els⸗Wartenberg⸗Namslau — wie bereits in der heutigen Nr. 479 d. „Bresl. 
tg.“ aus Oels berichtet wird, — als Landtags⸗Candidaten die Herren 
rafen York von n dür dib g bin i an lane f und 
don Keſſel⸗Raate vor, und fordert die Wähler des Namslauer Kreiſes 
auf, „ihre Namen (e) dieſen Herren zuzuwenden, indem dieſelben die wah⸗ 
* „nterejich e in jeder Richtung fördern zu 
elfen bereit ſind.“ 
erren Major von Wedell⸗ Hennersdorf, von Itzenplitz⸗ teiners⸗ 
dorf, von Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel und einiger Klein: 
grundbeſizer und Profeſſioniſten des Zen Kreiſes. Es iſt leider 
eine nicht weg zu leugnende Thatſache, daß, wenn die genannten 
3 Unterzeichner des letzteren en ſich ein wenig mehr Mühe gegeben 
hatten, außer den Übrigen Unterzeichnern des Aufrufs, noch fo mancher lande 
liche Wähler, der früher conſervativ, ſpäter durch die Macht der Ereigniſſe 
gedrungen aber liberal gewählt hat, wieder fahnenflüchtig geworden 
wäre und eine Ehre darin geſucht hätte, ſeinen einfachen Namen wieder 
neben hochklingenden ariſtokratiſchen Titeln und Namen figuriren zu ſehen. 
Außer dem unter den ländlichen Wählern herrſchenden und tief zu bekla⸗ 
Erlen Indifferentismus überläßt der größte Theil derſelben mit blindem 
trauen und obne eine jede Prüfung der Verhältnifie ſich der Leitung ſeines 
adlichen Gutsherrn oder dem Herrn erer und wie dieſe es beſtimmen, 
lo wird auch gehorſam gewählt, wenn man den gnädigen Herren oder den 
errn Pfarrer ſich nicht zum Feinde machen will. 


8 Militſch, 14. Octbr. [Zur Abgeordneten⸗Wahl. — Dampf: 
brauerei. — Bahnhofsſtraße.] Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Pr. Vogt 
bierfe[bjt ift von den vereinigten u des Milit 4 und Trebnitzer 

reiſes als Landtags⸗Abgeordneter aufgeſtellt worden. 

ördneter wird Staatsanwalt v. Uechtritz in Breslau genannt. Auch die 
artei der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ Reformer iſt in unſerem Kreiſe 
wätig, indem ſie Er Ausgabe von Flugblättern Anhänger zu ge⸗ 
Einen ſucht. — Die frühere Stadtbrauerei, jetzt im Beſitz des Herrn 


9 Od. Taubner, iſt durch einen Neubau entſprechend vergrößert und mit 


feinrihtung verſehen worden. Es iſt dies die erſte Dampfbrauerei im 
Kreiſe. Gegenwärtig ſind an bieſigem tte drei Vranereien 5 Betriebe. 


si Kandel: E Aiuſere Bahr ofsſtraße, beſtehend 


Dieſer Aufruf trägt die Unterſchriften der ES 


ls zweiter Abge: | 
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in einem Reit⸗, Fahr: und Fußweg, iſt 
am 1. Oct. dem Verkehr übergeben worden. 

+ Noſenberg O.⸗S., 13. Oetbr. [In der Weiß ſchen Millionen⸗ 
Erbſchaftsſachel wendete Referent, der kürzlich in dieſer Zeitung zu dieſer 
Angelegenheit in Beziehung gebracht wurde, ſich am 22. September c. an 
den kaiſerlich deutschen Boiſchafter u London mit dem Erſuchen, „bei den 
Londoner Gerichten, bei der En lischen Bank oder, wo es ſonſt geeignet er⸗ 
ſcheinen möchte, nachforſchen laſſen zu wollen, ob die Zeitungsberichte über 
dieſe Erbſchafts⸗Angelegenheit überhaupt auf Wahrheit beruhen, und welches 
eventuell die genauen Perſonalien des Erblaſſers ſeien.“ Darauf pin be⸗ 
reits unterm 26. September c. folgende Antwort ein: „Euer Wohlgeboren 
beehre ich mich auf die gefälipe Zuſchrift vom 22. d. Mts. betreffend die 
Caspar Weiß ſche Erbſchafts⸗Angelegenheit, ergebenſt zu benachrichtigen, 
daß dieſelbe von Seiten der 0 ichen Botſchaft an das hieſige kaiſerliche 
General⸗Conſulat zur reſſortmäßigen Erledigung abgegeben worden iſt. Der 
laiſerlich deutſche Geſchaftstrager. gez. Freiherr von Brincken.“ — Einige 
Tage ſpäter langte der Beſcheid hier an: „Kaiſerlich Deutſches General⸗ 
Conſulat. S. Blomfteld St. London Wall. E. C. London, 30. September 
1876. Auf Ihre an die kaiſerliche Botſchaft hierſelbſt gerichtete, mir von der⸗ 
ſelben zur reſſortmäßigen Erledigung zugeſtellte Zuſchrift vom 22. d. Mts. 
benachrichtige ich Ew. Wohlgeboren, daß von einer hier verwalteten 
Weiß ſchen Erbſchaftsmaſſe dieſſeits Nichts bekannt iſt. Die Directoren 
der Bank von England haben auf eine an ſie gerichtete diesbezügliche An⸗ 
frage amtlich erklärt, daß ein derartiges Vermögen ausweislich der Geſchäfts⸗ 
bücher bei genanntem Inſtitut weder angelegt worden ſei, noch verzinſt werde. 
Wenn Sie biernach die Angelegenheit weiter zu verfolgen beabſichtigen, 
gebe ich anheim, mich durch nähere Angaben zur Sache, ſowie durch be⸗ 
glaubigten Nachweis Ihrer Erbberechtigung und durch Einſendung eines 
noch näher zu beſtimmenden Koſtenborſchuſſes zur Veranlaſſung Teruerer 
Schritte in Stand zu ſetzen. Der Kaiſerl. Generalconſul. gez. Bojanowski. 
An den ꝛc. Weiß zu Roſenberg in Preuß.⸗Schleſien.“ 


1 5 5 aus antſcheben * Sprottau. Das hieſige „Wochenbl.“ 
theilt 9 4 — Dankſchreiben H. Laube's mit: 

„Ich danke den oberſten Behörden meiner Vaterſtadt, dem Herrn 
„Bürgermeiſter und Magiſtrate, ſowie den Herren Stadtverordneten von 
um g Herzen für die ſchöͤne Adreſſe, welche Sie mir zu meinem Jubi⸗ 
„läum gewidmet haben. a . 

„Es macht dieſe Adreſſe hier in Wien das größte Glück, durch ihren 
„warmen Ton und durch die ſinnigen Bilder meiner Jugendſtätten, welche 
„denn auch zahlreich copirt worden ſind von öffentlichen Blättern. 

„Für mich perſönlich war ſie eine rührende Erinnerung, an meine 
„Jugend und an die alten Freunde meiner Heimath, welche ja allein im 
„Stande N ſind, die Orte meines Jugendlebens zu bezeichnen, 
„namentlich das Haus meines Großvaters mit den Kirſchbäumen. 

„Herzlichen, herzlichen Dank für dieſe Beweiſe von Wohlwollen, welche 
„Sie Ihrem alten treuen Landsmann geſchenkt haben, 

5 Ihrem dankbar ergebenen Heinrich Laube. 

Wien, 30. September 1876.“ 

+ Groß⸗Glogau. Der „Niederſchleſ. Anz.“ meldet: Zur Wieder⸗ 
beſetzung der am 29. Septbr. durch den Tod des Herrn Erzprieſters Kurtz 
erledigten Pfarrei Schlawa ſoll ſich der Caplan Paul Horſchin zu rn 
ordinirt am 1. Juni 1865) bei dem Patron, Majoratsbeſitzer Graf von 


ni 


er. 


Fernemont, gemeldet haben. 

Sagan. Das hieſige „Wochenbl.“ meldet: Der Herr Herzog von 
Sagan und Valencay mit hoher Familie weilen jetzt auf Jagdſchloß Groß⸗ 
Selten, wo dieſelben von Seiten der Einwohner in ſehr herzlicher und feier⸗ 
licher 1 empfangen wurden. Dem Vernehmen nach wird der Aufent⸗ 

alt daſelbſt bis Ende dieſes Monats dauern und werden von nächſter 
oche ab Jagden auf dortigem Terrain und am Sonnabend und Sonntag 
Einwei 990 825 . und Volksfeſt ſtattfinden. 

* Neuftadt. 
dem Kammerherrn Grafen von Seherr⸗Thoß gehören, wurden am 3. Oct. c. 
von ca. 12 Schützen erlegt: Rothwild: 4 Zehnender, 1 Achtender, 4 Sechs⸗ 
ender, 1 Spießer, 3 Gelithiere. Dammwild: 2 Schaufler, 2 Spießer, 2 Alt: 
thiere, 1 Kalb. e 2 Keiler, 1 Ueberläufer, 1 Friſchling; in 
Summa 24 Stück Hochwild. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


+ Glogau, 12. Oct. [Eine recht artige Peak Das hieſige 
Köngl. Appellations⸗Gericht beſchaͤftigte ſich heute mit einer Anklage gegen 
den Miechtsanwalt Bodſtein in Loͤwenberg 1 75 Betrug, die mit deſſen Ver⸗ 
urtheilung endete; die Verhandlung und Anklage iſt von ſo großem Inter⸗ 
eſſe, daß wir ausführlicher darüber berichten. 

Im Jahre 1 kam der Stellmacher Anders aus Blumendorf zu dem 
Stellenbefiger Carl Blum zu Mittel⸗Falkenhain und erzählte dieſem, daß ein 
Onkel von ihm mit Hinterlaſſung einer Tonne Goldes geſtorben ſei und 
ſeinen Vater als alleinigen Erben hinterlaſſen habe und bot dem Blum an, 
mit an der Erbſchaft Theil zu nehmen und ihm dafür zum Betriebe der 
Angelegenheit Geld zu leihen. Er berief ſich für die Richtigkeit ſeiner An⸗ 
gaben auf den Rechtsanwalt Bodſtein zu Löwenberg welcher die Sache be⸗ 
triebe. Blum ging auf das Anerbieten ein und zahlte 0 ort 210 Thlr. im 

ahre 1869 wieder 1000 Thlr. und ſpäter nach und nach wieder 1000 Thlr. 
m Noe 1870 begab ſich Blum zu dem Rechtsanwalt Bodſtein, um ſich 
Gewißheit über die Wahrhrit der Anders (chen Mittbeilung zu Vericaffen. | 
Bodſtein ſagte ihm, daß die Erbſchaftsangelegenheit ihre Richtigkeit habe und 
zeigte ihm ein Actenſtück mit dem Bemerken vor, dies mache die Sache aus 
und hieraus könne er bezahlt werden. Er gab ihm ferner den Rath, in die 
Anders'ſche Erbſchaft mit einzutreten und einen Theil derſelben zu kaufen. 
Auf Grund des Anrathens des Bodſtein erklärte Blum ſich mit dem 
Erbſchaftskaufe einverſtanden und zahlte demſelben die angeblich bis 
dahin entſtandenen Koſten im Betrage von etwa 80 Thaler baar. 
Am 1. October 1871 wurde der Erbſchafts⸗Kauf⸗ Vertrag soifchen | 
Anders und Blum im Büreau des Bodſtein dahin den Mane 
daß Anders dem Blum den vierten Theil der Erbſchaft in den Nachlaß 
ſeines verſtorbenen Onkels zu Breslau verkaufte. In dieſem Vertrage, 
welchen Bodſtein ſeinem Kanzliſten Hirt in die Feder dictirte, if angegeben, 
daß die Höhe der Erbſchaftsſumme zwar nicht genau feſtgeſtellt ſei, in jedem 
he aber 100,000 Thlr. betragen ſolle. Der Kaufpreis für das verkaufte 
iertel iſt für den Fall, daß die Erbſchaft 100,000 Thaler betrage, auf 
10,000 Thaler für den Br daß fie 150,000 Thlr. betrage, auf 15,000 Thlr. 
ee Bodſtein ließ ſich an demſelben Tage von Blum zur Führung 
der Erbſchafts⸗Angelegenheit bevollmächtigen und forderte von Letzterem 
Gelder, um in der Angelegenheit Reiſen zu machen und zur Salarirung 
eines gewiſſen Goldſtein in Breslau. Blum brachte dem Bodſtein 600 Thlr. 
Etwa einen Monat ſpäter, or zu Anfang 1871, theilte Bodſtein dem Blum 
mit, die Erbſchafts⸗Angelegenheit ſtehe ſehr gut, er habe ſchon einen Käufer 
gefunden, der ihm 100,000 Thaler dafür geboten, dies ſei ihm aber zu wenig 
geieien, und erklärte, er müſſe noch 1500 Thaler ſchaffen. Da Blum kein 
Geld hatte, trat Bodſtein mit dem Kaufmann Leopold Meyer in Löwenber 
in Unterhandlung und bewirkte, daß dieſer dem Blum 1400 Thlr. darlie 
gegen ein Accept Blum's über 1500 Thlr. und als Unterpfand die Ceſſion 
einer auf des Letzteren Grundſtück eingetragenen Hypothek von glei er Höhe. 
as von Meyer gezahlte Geld nahm odſtein an ſich. Am 29. December 


1871 erklärte Bodſtein dem Blum, der ſich ſehr beſorgt wegen der] e 


bei Meyer contrahirten Schuld geäußert hatte, er werde der Sache Ruhe 
affen, die Angelegenheit allein auf ſich nehmen und ihm einen Schuld⸗ 
in über das Geld ausſtellen. Dies iſt auch geſchehen. In dem Schuld⸗ 
ein bekannte Bodſtein, von Blum ein baares Darlehn don 1371 Thlr. 
erhalten zu haben und berpflichtete ſich, dieſen Betrag in jährlichen Raten 
bon à 500 Thlr. wieder zu bezahlen. Im Jahre 1873 erwarb der Mühlen⸗ 
beſitzer Bachmann zu Hartliebsdorf von Meyer die vorgedachte Hypotheken⸗ 
forderung, Bodſtein hatte ihm dazu zugeredet und erklärt, die Hypothe 
werde binnen Kurzem bezahlt werden. Zu Anfang des Jahres 1875 theilte 
Bodſtein dem Blum mit, es müßten jetzt zum Betriebe der Erbſchaft, die 
jr bald zu Ende geführt 55 werde, große Reiſen gemacht werden; er 
rauche dazu 400 Thlr. Blum ſoll ein Papier unterzeichnen, worauf Bod⸗ 
jet ſich das Geld verſchaffen werde. In Folge deſſen acceptirte Blum 
nfangs Februar 1875 einen Wechſel, auf den der Tiſchlermeiſter Glatz in 
Löwenberg 900 M. bergab, welche Summe Bodſtein an ſich nahm. Die 
Anklage wirft dem Bodſtein vor, daß er ſich des Betruges gegen Blum 
ſchuldig gemacht habe, es iſt nämlich erwieſen, daß die erwähnte 
Anders 'ſche Erbſchaft gar nicht vorhanden war. Zur Zeit, als Blum 
ul Anrathen des Bodſtein im Herbſt 1871 ſich an der Anders ſchen 
Erbſchaftsſache betheiligte und bedeutende Summen Geld zu deren Reali⸗ 
firung 95 5 war es dem Bodſtein bereits bekannt, daß die anzuſtellenden 
Ermittelungen fruchtlos ſein werden. Daß von dieſer Er a n d 
erwarten ſei, hatte Bodſtein u. A. dem Rechtsanwalt Aſchenborn in Hirſch⸗ 
berg und Banquier Pollak in Liegnitz auf ihre Anfragen mitgetheilt, wahrend 
er dem Blum immer vorredete, daß aus der Erbſchaft ihm 100,000 Thaler 
zufließen werden. Hiernach hat Bodſtein dem Blum eine objectiv falſche 


Fin den benachbarten Dombrauer Forſtrevieren, welche ® 


kJ Wetter ſchön. 
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ich die, daß die Anders ſche Erbſchaft wirklich vorhanden, ſehr groß und 


ſehr bald verwerthbar ſei. Er hat dem Blum eine völlig irrige Anſchauung 


über die angebliche Erbſchaftsangelegenheit beigebracht und denſelben in den 
irrigen Glauben verſetzt oder doch den don Anders erregten irrigen Glauben 
in ihm beſtärkt und befeſtigt, daß die qu. Erbſchaftsangelegenheit ein für 
ihn vortheilhaftes Reſultat ergeben und daß er daraus nicht blos vollſtän⸗ 
dige We wegen ſeiner Forderungen an Anders erhalten, ſondern 
noch einen bedeutenden Gewinn machen werde. Bodſtein behauptet, die 
fraglichen Geldbeträge wären Darlehne geweſen, wenn dies wirklich der Fall 
eweſen ſein ſollte, dann unterliegt es keinem Bedenken, daß Blum die 

elder dem Bodſtein lediglich deshalb gegeben, weil dieſer die Anders ſche 
Erbſchafts = Angelegenheit für ihn Kühren ſollte und ihn in den 
Irrthum ea hatte, daß dieſelbe bald zu einem für ihn günſtigen und 
ihm reichen Gewinn bringenden Ende geführt ſein werde. Hätte Bodſtein 
ihm pflihtmäßig den wahren Sachverhalt dargelegt, fo würde Blum, das 
ergiebt der Verſtand des einfachſten Menſchen, nicht einen Pfennig dafür 
hergegeben haben. Die Vermögensbeſchädigung Blum's liegt klar zu Tage. 
Sein Vermögen iſt nicht blos um die Summe, welche in die Taſche des 
Bodſtein gefloſſen, verringert reſp. durch Uebernahme drückender Verbindlich⸗ 
keiten belaſtet worden, ſondern er iſt in die ernſteſten pecuniären Verlegen⸗ 
heiten a welche zu Erecutionen gegen ihn und zur Subhaſtation 
ſeines Grundſtückes geführt haben. Er iſt aus einem für 1 Verhältniſſe 
wohlhabenden Manne ein Bettler geworden. Bodſtein hat in der Abſicht 
die ih einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, näm⸗ 
ich die erwähnten Geldbeträge zu erlangen, auf die er keinen Anſpruch 
hatte. Auf Grund der ſtattgehabten Ermittelungen nahm das königl. Kreis⸗ 
Gericht in Löwenberg in der Sitzung vom 10. Juni 1876 als thatſächlich feſt⸗ 
geſtellt an, daß der Rechtsanwalt und Notar Ferd. Bodſtein zu Löwenberg, 
welcher 53 Jahre alt und bereits durch Erkenntniß des Ehrenrathes der 
Rechtsanwälte des Departements des königl. Appellationsgerichts zu Glogau 
vom 21. September 1874 wegen Verletzung ſeiner Amtspflichten mit einem 
Verweiſe und mit Ermahnung beſtraft worden iſt, in der Zeit von 1871 bis 
1876 in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen, das Vermögen des Stellenbeſitzers Carl Blum zu Mittel⸗Falkenhayn 
dadurch um einige Tauſend Thaler beſchädigt hat, daß er durch Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Thatſachen einen Irrthum erregte und unterhielt. Er iſt mit⸗ 
hin nach $ 263 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches des Betruges ſchuldig und mit 
Rückſicht auf die vorliegenden Verhältnifie, insbeſondere den Mißbrauch des 
amtlichen Anſehens und Vertrauens und mit Rückſicht auf die ſehr bedeu⸗ 
tende Vermögensbeſchädigung, die Bodſtein dem Blum zugefügt hat, ers 
kannte das königl. Kreisgericht zu Löwenberg auf ein Jahr Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 
Der Verurtheilte hat ſich bei dem überaus milden Urtel nicht beruhigt, viel⸗ 
mehr appellirt, und ſomit kam die Anklageſache vor das Forum des hieſigen 
. Appellationsgerichts. In der Appellations⸗Rechtfertigung bemängelte 
der Verurtheilte hauptſächlich die volle Glaubwürdigkeit des Blum, weil 
derſelbe 55 in mehreren Ausſagen widerſprochen habe, und behauptete, daß 
die von Blum erhaltenen Gelder aus einem Darlehnsgeſchäft herrührten. 
Das königl. Appellationsgericht verwarf den Antrag des Verurtheilten, eine 
erneute Beweisaufnahme betreffend, und beſtätigte lediglich das Erkenntniß 
erſter Inſtanz. Rechtsanwalt Bodſtein, welcher Ten Amt als Rechtsanwalt 
freiwillig niedergelegt hat, iſt ſomit wegen Betrug zu einem Jahre Gefäng⸗ 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 
——— — — 2 — f 9 „ 


. Berlin, 13. Octbr. Die Stimmung der heutigen Börſe war anfänglich 
eine te und ſtand ſo gewiſſermaßen im Widerſpruch mit den Momenten, 
die abc eme bisher als beſtimmende anzuſehen waren. Die Wiener 
Cours depeſchen lauteten verhältnißmäßig feſt und ebenſo find die neueren 
politiſchen achrichten im günſtigen Sinne zu deuten. Nichtsdeſtoweniger 
eröffnete die Börſe in luſtfeſter Haltung mit Courseinbußen, die nicht nur 
die Hauptpapiere ſämmtlicher Verkehrsgebiete betrafen, ſondern die auch in 
ezug auf ihre Ausdehnung immerhin einige Aufmerkſamkeit verdienen. 
In der zweiten Börſenſtunde wechſelte jedoch die Tendenz und es kam eine 
feſtere Strömung zum Durchbruch, die dann mannigfache Deckungen im Ge⸗ 
folge hatte. Die Courſe der Hauptſpeculationspapiere, denn um dieſe drehte 
ſich überhaupt nur der Verkehr, konnten ſich auf das Niveau der Anfangs⸗ 
Nofirungen erheben. Oeſterrr. Credit⸗Actien ſchließen 3% M., Oeſterreich. 
Staatsbahn 4 M. und Lombarden 2½ M. niedriger als geſtern. Die Oeſterr. 
Nebenbahnen bewegten ſich träge in gedrückter Tendenz, Galizier waren in 
erſter Börſenhälfte weichend, befeſtigten dann aber die Haltung. In den lo⸗ 
calen Speculationseffecten fand nur ein ſehr geringer Umſatz ſtatt. Anfäng⸗ 
lich ſchlugen auch hier die Courſe weichende Richtung ein. Dortmunder 
Union 85 ſich durch Sefigfeit aus. Disconto⸗Commandit 117, ultimo 
1171616, Dortmunder Union 9,50, Laurahütte 72%, ult. 722% 
bis 14—2%. Die ausländiſchen Staatsanleihen hatten mit Courseinbußen 
eröffnet und bewegten ſich auch ferner nach abwärts. Gegen Schluß der 
Börſe hoben ſich die Notirungen indeß wieder jo, daß die Anfangscourſe 
8 wurden. Oeſterreichiſche Renten waren gut belebt, ruſſiſche 
Verthe ſehr matt. Anleihen und Prämienanleihen ſtark weichend, preu⸗ 
ßiſche Fonds ebenfalls gedrückt, Conſols niedriger, andere neue e Staats⸗ 
Papiere ganz unbelebt. Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren feſt, agdeburg⸗ 
Leipziger und Freiburger begehrt, Oeſterr. Prioritäten verhielten ſich ſtill, 
Ruſſiſche Deviſen waren durchweg offerirt. Koslow⸗Woroneſch beſonders 
durch einen unlimitirten Verkaufsauftrag gedrückt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte ge eine matte Haltung und nur die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen machten inſofern eine Ausnahme, als ſie zu herabge⸗ 
etzter Notiz begebrt waren. Da ſich jedoch keine Abnehmer fanden, 
o blieb er. der Verkehr ſehr gering. Thüringiſche Eiſenbahn ziem⸗ 
lich belebt, Oberſchleſiſche 8 Halberſtädter ſehr matt und unter 
Notiz offerirt, Potsdamer ebenfalls gedrückt; von leichten Actien Berlin⸗ 
Dresdener, Oberheſſiſche, Nahebahn und Tamines⸗Landen in einigem Ver⸗ 
kebr, Rumänen weichend. Bankactien feſt aber ſehr ruhig. Berliner Kaffen⸗ 
Verein höher und 3 
Brannſchweiger Hypothek ſteigend, Preuß. Bodencredit beſſer, Gothaer Grund⸗ 
credit in gutem Verkehr bei Mei endem Courſe, Bank für Rheinland belebt, 
Coburger Bank anziehend, Deutsche Bank ging zu geſtrigem Courſe rege um, 
Central⸗Bank für Induſtrie wurde in herabgeſetzter Notiz lebhabt gehandelt. 
Induſtriepapiere fait ganz geſchäftslos. Sentker Werkzeug⸗Maſchinenfabrik 
feſt, Montanwerthe vorzugsweiſe matt. Braunſchweiger Kohlen höher und 
belebt. Gelſenkirchen niedriger. Bochumer, König Wilhelm, Schlef. Kohlen, 
Tarnowitzer, Hibernia weichend. 
Um 2% Uhr: Schluß ruhig. Credit 250,00, Lombarden 129,50, Franzoſen 
— 2. „ : 1 Neben 6.11210 5 5 
—, Laurahütte 72,50, Cöln⸗Mindener 103,25, einij 0, Bergiſche 
80,10, Rumänen 14,75, Türken 10,60. ; 1 


Kopenhagen, 13. Oct. Die e wird von morgen ab den 


Discont für Wechſel auf 5-54 pCt. erhoben. 


Wien, 13. Oct. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn]! 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. October 302,991 Fl. ergaben 
me d die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 

on 58,82 2 

Wien, 13. October. [Wochenausweis der geſammten Lom bar⸗ 
ae Eiſ 0 dom 30. Sept. bis 6. October 1,617,974 Fl. gegen 
1,586,420 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
breinnabme 31,553 Fl. 1 > 
Wien, 13. Octbr. Die Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche 
vom 30. Septbr. bis 6. Oct. betrug 868,090 Fl., die Mehreinnahme deſſelben 
21,504 al, die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen Netzes ſeit 1. Juli 
d. J. 428,029 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des öſterreichiſchen Netzes 
ſeit 1. Januar d. J. 302,165 Fl. 5 


Görlitz, 12. October. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz] 
Temperatur angenehm. 9 Zufuhren und die 
theueren auswärtigen Bezu e verleihen auch unſern Notirungen in allen 
Cerealien eine dauernde Feſtigkeit. Die Umfäse geſtalten ſich zwar in der 
Vorausſetzung, daß nach beendeten Feldarbeiten die Preiſe ſich vielleicht nach⸗ 
ebend zeigen könnten, mäßig und wird eben nur das Nothwendigſte ge⸗ 
auft. Fenner Weizen, weiß und gelb, in alter und neuer Waare beliebt 
und iſt die Nachfrage hierin momentan größer als das Angebot. Preußiſche 
Prima⸗Roggen zu dorwöchentlichen Preiſen gut placirbar, erhöhte Forderun⸗ 
en wurden zurückgewieſen, abfallende Qualitäten blieben vernachläſſigt. 
erſte⸗ und Hafer⸗Offerten fanden ſchlanke Aufnahme. Mais etwas nach⸗ 
gebend. Roggen⸗ und Weizenkleien und Rapskuchen ſind reichlich offerirt. 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 671 —67½—6 % Thlr. 


= per Wispel von 2000 Pfd. Netto 79½ —774 —74½% Thlr. Gelbweizen I. 
6% —6—-5% Thlr. Gld. = per Wispel 73% —71 5 69 ½% Thlr. Roggen, 
neuer, 57455 ½ Thlr., ungariſcher u. galiziſcher 5% —5%½—4 / Thlr., 
ruſſiſcher ohne Handel == per Wispel 65464 — 63, 61% 60573 

Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4924814 Thlr. bez. = per sp. 
584574 —54 Thlr. Hafer pr. 100 Pfd. Netto 2%—2% Thlr. = per 


Wispel 34 —51% Thlr. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6% bis Ghlr. = per 
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Berliner Börse vom 13. October 1876. 


Wechsel-Course, 
Amsterdam 100 FI. 169,35 bz 
do. do.. „ „ 16850 ba 
London 1 Ltr.. 20.36 bz 
Paris 100 Fres. ... 81,15 B 
Petersburg 1008R 257,50 bz 
5 . I 263,50 ba 
8 T. 4½ 165,30 bz: 
5525323330 2 M. 4½ 164 ba 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid, pro 
Aachen -Mastricht. 
Berg.-Märkische, . 
Berlin-Auhalt 
Berlin-Dresden . 


1874 


Berlin-Görlita . 0 


Berlin-Hamburg .. 
Berl, Nordbahn . 
Berl. -Potsd-Magdb 
Berlin-Stettin ... 
Böhm. Westbahn, 
Breslau-Freib .. 
Cöln-Minden 


do. Lit. B. 


Cuxhaven, Eisenb. 


Dux-Bodenbach. B. 


Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolſb. 
Ludwigsb.-Bexb, . 
Märk.-Posener. . . 

t. 


Niederschl.-Märk. 
Oberschl, A. C. D. E. 
do. B 


0, B.. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest,$üdb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb, . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 


Rhein-Nahe-Bahn 


Rumän. Eisenbahn 
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Schweiz Westbahn] 0 
Stargard - Posener 4 
Thüringer Lit A.| 7% 
Warschau-Wien, .|10 
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mm-Prioritäts-Actien, 
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20 bzB 
80,10 bz 
106,50 28 


1222222 


103,10 bz 


264,30 bz 
98.90 bz 
971,75 ba 
96,25 bz 
‚135,50 bz 
125,90 bz 


wu 


\459:9,50 ba 
210 bz 
130,50-30 ba 
23.25 bd 
188,75 ba 
4799 bz 
114,10 bzB 
92.25 & 
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9 aphi Dep chen. N ur 
ö (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) $ 

Paris, 13. Oct., Abends. Der „Moniteur“ findet die Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Bedingungen der Pforte ſehr verſtändlich. Bei dem Ent⸗ 
wurf des Reformprogramms ſcheine die Pforte von der Abſicht aus⸗ 
gegangen zu ſein, den Wünſchen und früheren Vorſchlägen Europas 
Rechnung zu tragen. Das Programm verdiene eine ernſte und wohl⸗ 
wollende Prüfung. Als Ablaufstermin des Waffenſtillſtandes ſchlug 
die Pforte den 13. April vor. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel aus beſonderer 
Quelle: Die Pforte gab den Vertretern der Mächte Erklärungen zum 
Waffenſtillſtandsvorſchlag in entgegenkommendſter Form und erſuchte die 
Mächte um Ernennung von Commiſſären zur Feſtſtellung der Demar⸗ 
cationslinie; ſie will mit dem Zeitpunkt der Ernennung der Commiſſäre 
den Waffenſtillſtand acceptiren. 
ſtillſtandsvorſchläge find nicht als förmliche Bedingungen, ſondern als 
Wünſche bezeichnet, durch deren Berückſichtigung die Wirkſamkeit des 
Waffenſtillſtands geſichert und unliebſame Zwiſchenfälle verhütet würden. 

Paris, 14. Oct. Nach den bisherigen Erklärungen zwiſchen den 
Mächten über die Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen ſcheint es, wie die 
„Correſpondance Havas“ zu wiſſen glaubt, daß das Anſuchen der 
Pforte, Commiſſare zu ernennen zur Feſtſtellung der Demarcationslinie 
beider Armeen, gutgeheißen werde. Die Militär⸗Attachés bei den Bot⸗ 
ſchaften in Konſtantinopel würden als Commiſſare deſignirt werden. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Cettinje, 13. Oetbr. Montenegro hat den ſechsmonatlichen 
Waffenſtillſtand ebenfalls abgelehnt. — Derwiſch Paſcha iſt wieder auf 
das türkiſche Gebiet zurückgeſchlagen worden, ſo daß Montenegro von 
den Türken ganz geräumt iſt. 


5 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Frankfurt a. M., 13. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204,10. Pariſer Wechſel 81,18. iener 
Wechſel 165,—. Böhmiſche Weſtbahn 12 561 . Eliſabethbahn 117. Galizier 
170%. Franzoſen“) 228%. Lombarven*) Ay. Nordweſtbahn 105. Silber: 
rente 56. Papierrente 53%. Rufiihe Bodencredit 83%. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 100. 1864er Looſe —, —. 
Creditactien“) 124%. Oeſterreichiſche Nationalbank 698,—. 2 
107%. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank matt 81. Oeſterr.⸗ 
deulſche Bank 92. Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. 
Oberheſſen 75%. Ungariſche Staatslooſe 140,50. do. Schatanweiſungen 


alte 84. do. e e neue 83. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
175 ‚Sentral-Pacif 98%. Reichsbank 158%: — Speculations⸗Papiere 
hwankend. 


Nach Schluß der Börſe: Matt. Creditactien 123%. Franzoſen 227%. 


I Jualitat gefordert. — Hafer loco 130 bis 170 


Die vier gemeldeten Punkte der Waffen⸗ N 


Darmit. Ban! 15.00 


Ja er, 9 


A * vr 
154 M. 


tr. Küͤndigungspreis 0 lug 130 bis 180 IM. 

N \ N pro 1 i 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147—163 M. bez., 5 
ſiſcher 145 156 M. dez. pommerſcher 160—165 M. bez. c 
157—163 Mt. bez., polniſcher — M. bez., galtziſcher 150 bis 155 
bez., böhmiſcher 162 bis 168 M. bez., ungariſcher 148 bis 155 M. ab 
Bahn bez., per Frühjahr 154 M. Gd., per September ⸗ October 156% 
bis 157 M. bez., per October⸗November 150 M. bez.,, per November⸗ 
December 148 M. Gd. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 157 
M Erbſen: Kochwaare 166 bis 200 M., Futterwgare 159—165 
M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſtenert incl. Sack Nr. 0: 
28,50 bis 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 bis 25,00 M. bez. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 25002350 M. 
bez., Nr. O und 1: 23,25— 22,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,40 M. bez, per September: 
October 22,65 M. bez., per October⸗Rovember 22,40 R. bez., per No⸗ 
vember⸗December 22,30 M. bez., per December⸗Januar 22,35 M. bez., per 
Januar: Februar 22,35 M. bez. per Februar⸗März — M. bez. Gekündigt 
500 Ctr. Kündigungspreis 22,6 M. — Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübſen — M., bez. — Ruböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 69 M. bez., 
per April⸗Mai 71,9—6—8 M. bez., per Septbr.⸗October 69,869 M. bez., 
per October⸗November 69,8 —69 M. bez., per November⸗December 70 bis 
69,5 M. bez., per 8 — M. bez. Gekündigt 4400 Eir. 
Kündigungspreis 69,2 M. — Yeimöl loco — M. bez. — Petroleum loco 
per 100 Kilo incl. Faß 44 M. ab Bahn bez., per September = October 
41,6, M. bez. per October⸗November 41,6 M. bez., per November⸗De⸗ 
cember 41,6 M. bez., per Dechr.⸗Januar 41,6 M. bez., per Januar⸗Februar 
— Mt. bez. Gekündigt 200 Bar. Kündigungspreis 41,6 Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 47,6—8 M. bez., mit leichten Gebinden — 
M. bez., ab Speicher — M. bez, „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
51 bis 50,8—51 M. bez., per September ⸗ October 48,6—2—3 M. bez., 
per October⸗November 48,6.—2.—3 M. bez., per November⸗December 48,8 
bis 5—6 M. bez. Auf Woche zu liefern — M. Gekündigt 260,000 
Liter. Kündigungspreis 48,00 M. 


Breslau, 14. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zu⸗ 
nude Preiſe gut en i b perkäuſiich 
Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 16,80 bis 18,80— 21,20 Mark, gelber 16,80 —18,00 1195200 Maat 
feind Sorte 11 4— e N 
oggen, feine Qualitäten blieben gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 
es ft een un 1 Sorte über 10 15 
erſte preishaltend, per ilogr. neue 18 18 15,00 E 
weiße 15,20—15,60 Mart. 5 g N 
Se: N leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,20 bis 14,20 bis 
1 ark. 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 


Erbſen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,00 —17,00 bis 
Lupinen in matter 


18,50 Mark. 
ae 100. 189 e 00 Mast. 
altung, per ilogr. gelbe 9,00—10,80 N 
blaue 9,50— 11,00 Mart. 9 5 gr. gelbe 9,00—10,80 Mark 


Bohnen gute Kauflu 
Wicken in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 


Berlin-Görlitzer 4 Se 2 N u Galizier —. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe Helfaaten ohne ale Halt 
Breslau-Warschau Ber 2 8 ; Schlaglein in matter Haltung. 
4 45 ago Man 9 6 3380 * uhr 18. Hater mitt 3. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
erpfandbr. 64 Kohlfurt-Falkenb, 0 45 Feier St Pr A 15% 5 Silberrente 5577 "Grehtigelien: 123% 5 1860er L se Schlag⸗Leinſaat ge 26 50 25 — 22 50 
hs tan 8,088, „ 014, Srananten 57754, Lombarden 160, Ital. Nene 73%, Pereinsb. 118 Winterraps . -- „„ ñͤV re 
Ausländische Fonds. Wade % ee | t omee bank 98%, Nordende 140 Ane denlſche 45, Samen un Bm 7 
1 5.70 bz Ostpr. Südbahn 6 6 174,25 bzB N 1 2 2 Pr 1 “/2 omme: . — — = 
e ee ee ge ago een. Generalb: o, | — en Zn 85e eecbahn de NEUER De eh Marti gate e St Lendotten . 26 75 25 75 22 — 
r 0% W 9% 4480 bz 377 51 e n do. 11474, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80/4, Disconto] Rapskuchen in matter Haltung, per 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Mark. 
G a f. u, . fi.) i ebenen ‚1% 5 | 27.25 bz 4 bel a . Leinkuchen ſtärker angeboten, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
40. Bier Prüm,-Anl..4 | b [b26 Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London ku 
" Lott, Anl. v. 60. 5 100, b ] Welmar- Gers. 265 24 B 20, 43 0 20 365. Amſterdam 468, 8 87 187 45 Gd.“ Wen 168, 25 Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother gut gefragt, per 50 Kilogr. 57 bis 
„ Credit-Loos 207.25 bz :..:. Zr ED Se 7 e A 0 , 221 62—66—69 Mark, — weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 68—72—76—81 Mark, 
e al. . b 150 10 beB Bank-Papiere. 250 25 5 257 528)G0. „ Br., —, — Gb., Petersburger Wechſel hochfeiner über Notiz i 
uss. Präm.-Anl. v. 6415 150,70 bz 4 25 5 Br., 257, 25 2 A ; R R : 
83605 7 6. — — 5 2 f 955 ; y 100 . 3 
Vöpet Crete 14080 be ele enen f | | ar > Samburg, 13. Det, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen Incn|z3 &hyhart nano ST 50 Mart, Mognen Tin 27 30- 2850 Mark Hanke 
dent. Bod. Cr. Pfdb. ſõ Berl. Kassen-Ver. 19½ 111,7 4 16480 bs ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen backen 26,50 — 27,50 Mark, Ro en⸗Futtermehl 10001100 Mark, Weizen⸗ 
ss.-Poln. Schatz-Obl. ,d Berl. Handels-Ges.| J, 8 1 2 57G pr. October 200 Br., 199 Gd., pr. November⸗December 85 1000 Kilo tete 7.75 bis 8,75 Mark „Roggen⸗ „0011, ark, Weizen⸗ 
ar. ante kee doprod u Hack. 95% 6. 1 560 5 1203 Br. 202 Gd. — Roggen pr. Detober 149 Br, 148 Go., pt. Nov. ö N C 
ex Nei p. 18816 Bresl. Dise-Bank 4 |2 60 bz0 December pr. 1000 Kilo 140 Br., 148 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböollf Berlin-Görliger Eiſenbahn. 
do, do. 188516 Bresi. Maklerbank o E ſtill, loco 73, pr. October 72%, pr. Mai pr. 200 Pfund 72%. — Spiritus] Die Einnahmen pro Monat September 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
N 4 1 4 
ens > 15 r ruhig, pr. Oetbr. 38, pr. October⸗Nophr. 37 4, pr. Nobbr.-December 37%, 29 aus dem Perſonen⸗Verken r 138,100 Mark 
ee. 5% Anleihe|ö Coburg.Cred.-Bnk.| 4½% | 214 4 | 68,50 8 pr. April-Mai pr. 100 Liter 100% 38%. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. 2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehb + +... 341,610 „ 
Hal. Tabak-Oblig. . » N EIN. I z 7 Petroleum behauptet, Standard white loco 19, 75 Br., 19, 50 Gd., pr. Oct.. 3) Extraordinaria ++» . 32,878 „ j 
ea Darmst, Zettelbk 6% 8% 1 2350 d. 19, 80 Gd. pr. October⸗December 20, 00 Od. Wetter: Schön. a Summa pro September 512.087 Mart. 
% Türkische Anleihe 5 Deutsche Ban. 5 3 4 | 8425 520 Liverpool, 13. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Binfangäbericht.) Die Einnahme pro September 1875 beträgt (vefinitib W ; 
© Ung.5%8t.-Eisenb.-Ani|5 do. Reichsbank — | — 4½ 188,40 bz Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport Ballen, f 8 560,6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — a0. Be Be ene davon 2000 Ballen amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. feſtgeſtellt ̃ꝛi e. 560,641 „ 
en 4. elle 1 4 fl ic zg ba Liverpool, 13. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) a f Mithin pro 1876 weniger. 47054 Mark 
1 5 Genossensch.-Bnk.| 6 4, 4 |.9150@ Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Einnahme bis Ende September 1870 0—9Gt. 4,501,982 Mark 
Our. gehasst. 9 . Behauptet. Ankünfte % unter geftrigen höchſten Preiſen. Amerikaner aus ER An RER 4,541,221 
Goch. Grundereab. 9 8 1 10240 b irgend einem Hafen neue Ernte Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 5¼ D. Mithin pro 1876 weniger . 39,239 Mart 
Hamb. Vereing-B.11½ 9% 4 1180 Middl. Orleans 67, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4%, middl. 1 . 
Hannov. Bank. . . 6% | 9/15/4 |103,50 @ ir Dhollerah 4% „ middl. Dhollerah 4 iddl. llerah 3%, fai alle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Konigsb.Ver- Bank 5 5½ 4 | 80,40 B air Dhollerah 4%, good. mi bollerah 85 mi hollerah 37%, faire (m 876 be an RR 
Lndw.-B. Kwilecki of 6” 14 62 B engal’3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Oomra Die Einnahmen pro Monat September 1876 betragen (probiforiich ermittelt): 
7 Teipe. — 95 27 } 108,40 be 4%, u El 13% A Pen e ee 5, a 1008 0 75 2 a 580 ail. und Bich get ö Be Mark 
hr 4 ancheſter, 13. Octbr., Nachmittags. r Water Armitage 7 r = Und Stehzderie)t onen. 238,029 „ 
Magdeburger do. 4½ 3 14 940 5 , er Mi ; 25 3) aus dem Extraordinari m 14,180 
Meini do. 4 3 75,0 ben Water Taylor 8, 3or Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, Jor aus dem Ex 5 7 
ee 1, . 10. 8 f Water Clayton 10%, 40: Mule Mapoll 9%, zor Medio Wünnſon 114, Summa pro September — . 377, 70 Mart 
Nordd. Grunder. h. 197 9 * r 18 75 ba Zr Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton II, 60r Double] Die Einnahme pro September 1875 beträgt (definitiv 
Oberlausitzer e 15 2 1 186 Fe 14%, Printers "Yo, ho 8 Apfd. 96. Mäßiges Geſchaft zu vollen FORD a 389,778 „ 
Oest. Cred.-Actien 6 4 251. 5 reiſan. au amp 7 
Posner Prov.- Bank. 6 4 | 98,75 8 Petersburg, 13. Octbr., Nachm. 5 Uhr. Shluß:Courfe.] Wechſel : ; Mithin pro 1876 weniger. 5 12,508 Mark 
N 1 Sonden x M88 J do; Yamburg 3 15 262. 2 1 3 Einnahme bis Ende September 1875 e 2909850 5 
do. Sächs. Bank 10% 4 |121,75 bz t. a, do. Pari 323, er Prämien⸗Anleihe (ge .) 180, 7 M n sd 2,900,957 * 
atle-Sorän.duben . ‚1 Seht. Bank-Verein| 6 10322 a 1864. le . jun a ‚Ste vr Mithin pro 1876 mehr: :: 66,571 Mark. 
7 unover Altenbeken 4% — — Schl. Vereinsbank 5 4 | 9025 6 iſenbahn a. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pſa rie 14 wbatdisc. . M ted R foaifı che Be b t a f der königl. Univ täts 
Nach- Fosener 5 = — Thüringer Bank. % |5 1340 bz Petersburg, 13. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tal eteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
1 Weimar. Bank... 84 7%! 8680 ba 8 . alien I 1100 130996 1 Ar dee Iaco 4,80. Hanf Sternwarte zu Breslau, 
75 k co —. Leinjaat ud) loco 13,00. — Wetter: Heiter. - - 
In Liquidation S . ae 4 5 Le] ART EN Eee IA. nne 910 1 aa - a 3 AN 
Me ; ondon a old⸗Agio 9. onds de 2, di un⸗ N Ak N ERS 
Bert ere J d fe , bat, duni 114. Yan Bonds ve 1887 115, Grie-Bahn 9%. Lin TEST geek Be 4650 pr 
. Berl. Lombard-B, | 0 — B wolle in Newyork, neue Ernte, 11. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 8 TATEN . 8 N 
a A 2 10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia gunitjättigung ... 1 82 0 — Pr 
nee Centralb. 1. Gee, 8 3580 bz 26. Mehl 5,30. Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen 1, 28. Weite Mee e . heite ur . 
R Deutsche B 3 2 ws 8 = ee Ne. 1 8 n 95 Getreidefracht 6. Schmalz (Marke r eiter. 5 hei e heiter. 
von 1869.65 101,00 6 annov. Dise. 5 5 ilcox Sp ort clear) 8% Breslau, 14. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 6 Cm. U.⸗P. — M. 30 Em. 
5 — 1 5 15 2 ere e ee 1 = 8780 @ Antwerpen, 13. October, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. [Getreide: e De a m 
Brieg-Neisse 27 or Pr. Credit-Anstalt| 0 = — — markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer] Bei Beſtellungen und Briefen an B 
Sack — — Pr-Wechslernk,| 0 1 |] = — ſtetig. Gerfte matt. unde i deen ie Aran Meint |. u ekanntmachung. 
do. do. ( 1035 ba [VeroBk. Quisorp * Br Antwerpen, 13. Octbr., Nachmittags [Petroleummarkt.] (Schluß: ic di 1. Die zweite Oberlehrerstelle am 
do, Stargard-Posen 4 — — k 5 Wohnung, ſowie die Beifügung mei⸗ - 
do. do. II. Em. 44 | — — Industrie-Papiere. bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50 be. u. Br., pr. Octbr. 49% nes Vornamens erforderlich. hiesigen städtischen Katholischen 
e Alnitene: Kekraleum) (Effuberiar)| Tec gene Das Diensielukommen der 
N an al, 7 2 8. remen, 13. Octbr. Nachmittags. etrole um. ußbericht. € u) n 
ede ber B. 6 Aer Sen ne 4 6 1 880 %% Standard white loco 19, 85, pr. Nobbr. 20, 00, pr. December 20, 30, per Dr. Julius Steinitz, |stene vetrögt an Gehalt 4200 Mark 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 3 5% | 5- 50 6 Januar 20, 40 Br. Felt. pract. Arzt Ph share Sram 
N 1 8 a r. Ir en ...... 2 5 8 
een. . .|5 Westend, Oom.6|0 |— . — - Berlin, 13. October. [Productenbericht.] Der heutige Markt Kupferſchmiedeſtr. 45. eee e ee 
9 3 + - g 9 N den deutschen, lateinischen und 
n N 4 Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 180% 18 4 124,0 @ verlief überaus ſtill für Getreide, aber die Haltung iſt, wohl in Folge Sprechſtunden: 8—9 und Uhr. griechischen Unterricht in den 
Dux... f. Schles. Feuer vers, 17 20 4 735 bz trüberer Auffaſſung der politiſchen Situation, eher feſt. Roggen iſt einzeln oberen Klassen zu ertheilen befugt 
Carl- 5 — eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden. Abgeber für Termine hielten zurück. sind und bereits längere Zeit an 
1 Donnersmarkhättel s 3 80 B Der Umſatz loco hat beſcheidenen Umfang nicht überſchritten. — Roggen⸗ Geſucht höheren Lehranstalten gewirkt 
Oderberg. Dortm. Unlon . . 0 o 4 9,50 bad dert — f de etwas böh b lt Abſchlüſſe e⸗ 1 g 
„ Notdöstbahn . . . Königs- u. Laurah. 10 2 4 | 72% bz mebl unverändert. eizen wurde etwas höher gehalten, ge: 4 R 3 haben, wollen ihre Meldungen unter 
e Lauchhammer. 9 — 1 520 langen a ſehr vereinzelt. — Hafer loco feſt, Termine brachten bei zwei eiſevertreter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
1 "ug Wes Sch. Eisenwerke 1 1% 1850 8 etwas mehr Nachfrage ein wenig beſſere Preiſe. — Rüböl in gedrückter von denen der eine Colonial⸗ einer kurzen Lebensbeschreibung 
d, do. IIS Redenhütte . 0 0 4 | 9856 Haltung und billiger erlaſſen. Nahe Lieferung wurde heute ſehr vernach⸗] waaren⸗Geſchäfte, der andere uns bald einreichen. [4897] 
Mährische : Grenzbahn 5 Schl.Kohlenwerke] 0 | — |4 | 11,60 ba läſſigt. — Petroleum feſt. — Spiritus wenig verändert. Die Stimmung] die Gruben⸗ und Hüttenwerke B 
ene e war matt, fie erlangte, nachdem die Kündigungen erledigt waren, aber doch Schleſiens, insbeſondere Ober⸗ euthen 0.-Schl., 
npr-Rudolf-Bahn 8 brei, Bert) 1 de f zulez wieder etwas mehr eſtigkeit. ' ſchlelens regelmäßig beſuchen f den 3. October 1876. 
1 401. Vorwärtshütte...|1 % 14 |12@ 1 os 1 212 5 a nach a ge und gut eingeführt find, bon Der Magistrat. 
| elber märkiſcher — Hab Kahn bez. per April⸗Mai i einer leiſtungsfähi Kik > as 
ng: e ß Sirosinonsverlau gangbarere: || ————— a —— 
Obligationen 5 Bresl. E. Wagenb. 6% 6% 4 | 526 vember 205—206%—206 M. bez., per Nobember » December 206 bis darfsartikel. Bedingungen gün- Visit 
EN Nr 1.8 207—206% M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 205% M.] ſtigſt. Adreſſen sub Z. 3950 an 0 en, 
Görlitz, Eisenb.-B.| 2% 4 |4 | 48 bz — Roggen loco 150 bis 187 M. pro 1000 Kilo nach Qualität N. Rudolf Moſſe, Breslau, er: 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
Hofim’s Wag. Fabr. 0 ä 4 | 10B fordert, ruſſ. 151—152 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 161164 beten 5202 P 
EN RER 0. Schl.Eisenb-B. 2 - |0 4 | 2950 B ez, inland. 182—186 M. ab Bahn bez. per Früblahr 159 M. bez. . 2 N Raschkow jr | 
Schl. Leinenind. .| 7% |8 4 | 76,75 B S ber⸗October 154—1547—154 N b tober⸗Novemb . 2 4 ö 
Bank-Discont 4 pCt, do. Porzellan) 0 o ja Ii per ‚September -Vctober 4 ez. per 5 er⸗Rovem ee 5 7 | 
Wilhelmshüttema.la 4% 4 61 a 154—1544—154 M. bez., per Nopember⸗December 1544—155—15474 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 


Lombard-Zinsfuss ö pot. 


M. bez., per December⸗Januar 156—-156%—156 M. bez. Gekuündigt 


Drud von Graß, Bart u. Comp. (G. Friedrich in Breklau- 


